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Velchsfinanzen und Ententeforderungen.

Von Dr. Pachnicke, M. d. R.
78 Sitzungen hat der Hauptausſchuß auf die Beratungen des Etats

ſeit vorigem Herbſt verwendet. Abſtriche ſind dabei nur in ganz
geringfügigem Maße erfolgt; es kamen im Gegenteil Wünſche nach
Erhöhungen bei den verſchiedenſten Titeln zum Ausdruck. Am Schluſſe
des mit dem 81. März ablaufenden Finanzjahres ſteht ein Fehlbetrag
von 80 bis 90 Milliarden Mark. Auf 79 Milliarden wurde er be
reits vor 2 bis 3 Wochen geſchätzt. Jnzwiſchen aber ſind weitere For
derungen großen Stils hinzugetreten und neue ſtehen in Ausſicht

Für die Erwerbsloſenunterſtützung iſt bereits etwa eine Milliarde
Mark ausgegeben. Eine zweite Milliarde wurde in einem Er
gänzungsetat des Arbeitsminiſteriums ſoeben gefordert und bewilligt.
Davon ſollen etwa 50 Millionen monatlich zur Unterſtützung, der Reſt
zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit verwendet werden. Für
Wohnungszwecke haben Reich, Länder und Gemeinden ſeit dem No
vember 1918 4,2 Milliarden ausgegeben, ohne daß die Wohnungsnot da
durch fühlbar gelindert wurde. Um nicht auch das Baujahr 1921 un
genützt vorübergehen zu laſſen, entſchloß ſich die Finanzverwaltung,
über das bisher Geleiſtete hinaus noch 128 Milliarden an Vorſchüſſen
für Länder und Gemeinden zu bewilligen, welche ihrerſeits durch ſpäter
einzuführende Steuern dafür Deckung bieten ſollen. Ob das Reich tat
ſächlich wieder zu ſeinem Gelde kommt, iſt keineswegs ſicher. Einſt
weilen ſchafft die Notenpreſſe Deckung

Ein weiterer in den geſchätzten 79 Milliarden nicht enthaltener
Ausgabepoſten betrifft die Zuwendungen des Reiches an die Länder
für Gehaltserhöhungen. Uber die 20 Milliarden hinaus, welche die
Beſoldungsordnung und das Penſionsergänzungsgeſetz erfordern, muß
das Reich zur Beſtreitung des neuerdings bewilligten Teuerungs
zuſchläge etwa 4 weitere Milliarden zahlen. Die Länder empfangen
einen Zuſchuß, die Gemeinden nicht. Der Reichsrat hatte gebeten,
wenigſtens 100 Millionen auszuwerfen, damit bedürftige Gemeinden
in die Lage geſetzt werden, die erhöhten Gehälter zu bezahlen. Welche
Gemeinden ſind aber heute nicht bedürftig oder würden ſich nicht als
bedürftig bezeichnen, ſobald es gilt, aus einem Fonds Zuwendungen
zu erlangen. Die 100 Millionen wären dann nur ein Tropfen auf den
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Futterzwecke, 500 Millivnen für phosphorſäurehaltige Düngemittel,
277 Millionen für Frühdruſchprämien bewilligt worden. Nach Milli
arden zählende Opfer werden noch erforderlich, um die Anſprüche der
Reeder zu befriedigen, die ihre Handelsflotte wieder herſtellen wollen.
Viele Milliarden ſind nötig, um die Auslandsdeutſchen zu entſchädigen,
die im Krieg ihr Vermögen verloren haben. Es braucht ferner nur
eine neue Teuerungswelle oder infolge der beabſichtigten Anderung der
Mietsordnung eine erhebliche Mietsſteigerung zu kommen, dann iſt eine
neue Lohn und Gehaltsbewegung da, die wiederum Milliarden ver
ſchlingt.

Die Finanzlage iſt alſo über alle Maßen troſtlos. Dazu kom
men die Propoſitionen des Feindbundes, die ſich, wenn nicht noch ein
Wunder geſchieht, in Deziſionen verwandeln und mit Sanktionen enden
werden. Noch ſind es Vorſchläge, bald werden es Vorſchriften ſein,
deren Nichterfüllung die angedrohten Strafen nach ſich zieht. Die
Entente will uns erſt wehrlos machen und uns dann wirtſchaftlich
knebeln. Wie wir dabei aber Summen von geradezu aſtronomiſchen
Größenverhältniſſen zahlen ſollen, das iſt ihr Geheimnis.

Neue Steuern werden angekündigt auf Zucker, Süßſtoff, Brannt
wein, Deviſen, Verſicherungen und auf Kohle. Aber ſelbſt wenn der
Reichstag, was keineswegs feſtſteht, ſie alle bewilligen ſollte, würden
höchſtenfalls einige Milliarden Papiergeld herausſpringen, welche zu
den erſtmalig gefordeten zwei Milliarden Goldmark außer allem Ver
hältnis ſtehen. Wieder müßte die Notenpreſſe helfen. Die jetzt bereits
79 Milliarden betragende ſchwebende Schuld ſtiege ins Ungeheure
weiter. Damit aber würden wir uns den Geld und Marktverhältniſſen
Oſterreichs nähern, das uns in dieſer Richtung immer nur 12 Jahre
voraus war.

Hätte der Feind auch nur eine Spur von wirtſchaftlicher Einſicht,
ſo müßte er ſeine Forderungen nach Maßgabe der zu erwartenden
Gegenvorſchläge herabſetzen. Darf man ſoviel ſtaatsmänniſche Einſicht
von Leuten erwarten, deren Augen von Rachſucht geblendet ſind

Deutſchland nimmt die Einladung nach London an.
Das Auswärtige Amt hat auf die an die deutſche Regierung er

gangene mündliche Einladung zur Londoner Konferenz nunmehr der
franzöſiſchen Botſchaft grantwortet, daß dieſe Einladung nur unter
der ausdrücklichen Vorausſetzung angenommen werde,daß auch die deutſchen Gegenvorſchläge auf der Konferenz z ur

Beratung geſtellt werden.Nach der Erklärung Dr. Simons im Reichstag bilden die PariſerBeſchlüſſe nach Anſicht der e Regierung keine geeignete Grund
lage für Verhandlungen. Die Reichsregierung will e urch Gegen
vorſchläge eine neue Grundlage zu Ver andlüngen finden. Nur unter
dem Vorbehalt, daß dieſe deutſchen Gegenvorſchläge in London auch zur
Beratung kommen, kann nach ihrer tellungnahme die Regierung die
Einladung nach London annehmen. Sie zwingt durch dieſen Vorbehalt
zugleich die Entente, ſich rechtzeitig zu erklären, ob es ſich in London nur
Um ein Diktat handeln ſoll, oder um wirkliche Verhandlungen zwiſchen
Parteien mit gleichen Rechten.

Zwei unvereinbare Forderungen
London, 8. Febr Zu der Rede Lloyd Georges in Birmingham

ſchreibt der „Star“? Lloyd Georges Politik in der Reparations rage ſei
das aus Latten und Leinwand zuſammengeſetzte Schloß des Kuliſſenſchiebers, das die Unordnung um erwirrung, die dahinter ſtecke, ver
hüllen ſolle. Deutſchland, darüber ſeien ſich alle einig, müſſe für die
Ruinen und die Verheerung, die es angerichtet habe, eine Reparation
bezahlen. Man habe jedoch bereits ſeine Kolonien genommen und Teile
ſeines europäiſchen Beſitzes, dazu ſeine Schifſe, ſein Hauptkohlengebiet
und eine beträchtliche Summe in Gold. Deutſchland müſſe den übrigen

Milltarden Zur Verbilligung von Auslandsmais fur

Mittwoch den 9. Februar 1921

Berlin, 9. Febr. Wie die Pfälziſche Poſt meldet, hat die freie
Bauernſchaft den Milchſtreik nunmehr bedingungslos abgebrochen

Für Verlängerung des Achtſtundentages für Familienväter.
Berlin, 9. Jebr. Dem Reichstag iſt aus Erfurter Unter

nehmerkreiſen eine Eingabe zugegangen, in der um die Auf
hebung des Achtſtundentages für Famitlienväter, die im Jnter-
eſſe ihrer Familien länger arbeiten wollen, gebeten wird.

Deutſcher Dank an Amerika für die Milchkühe.

Berlin, 9. Febr. Aus Anlaß der Ankunft des erſten Trans
portes amerikaniſcher Milchkühe, der bekanntlich am 7. Februar mit
dem Dampfer „Weſt Arrow in Bremen eingelaufen iſt, hat der Er
währungsminiſter, wie mitgeteilt wird, den amerikaniſchen
Geſchenkgebern durch nachſtehendes Kabeltelegramm den Dank der Re
gierung übermittelk. „Glückliche Ankunſt des erſten Tra uns
portes Milchkühe gibt mir Veranlaſinng, allen Spendern wie
der tatkräftigen Unterſtüßung durch die Datreo bei Löſung des ſchwie
rigen Problems tief einpfundenen Dank auszuſprechen Ernent er
wieſene amerikaniſche Opferfreudigkeit für das durch Hungerblockade
erſchöpfte deutſche Volk wird in weiten deutſchen Kreiſen aufrichtigſte
Gefühle der Dankbarkeit auslöſen. Reichsminiſter für Ernährung und
Land wirtſchaft. Dr. Hermes.“

e bayeriſchen Gozialiſten gegen die Regierung.

Nürnberg, 9. Febr. Die ſozialiſtiſche Partei Franken s veröffentlicht einen Aufruf an die nordbayertſche Bevs kerung,
in dem es u. a. heißt „Das Intereſſe Nordbayerns liegt nicht bei den
Separatiſten, ſondern in der Einheit des Deutſchen Reiches. Die werk
tätige Bevölkerung Nordbayerns hält eine Zerſplitterungspolitik für
verhängnisvoll und kataſtrophal. Kommt die Regierung in München
nicht in letzter Stunde zur Beſinnung, läßt ſie es auf den Bruch mit
dem Reiche ankommen, dann wird die arbeitende Bevölkerung von Nord
bayern ebenſo wie die Bevölkerung von Württemberg und Baden das
Diſſchtuch mit München zerſchneiden und ſich auf die Seite
des Reiches ſtellen.“

e

Teil der Reparation in Waren bezahlen; ſofort erhebe ſich aber in allenLändern der Alliierten ſcharfer Widerſtand dagegen. Die Weſtminſter

Gazette ſchreibt Die Politiker verſuchen zwei miteinander unverein
bare Forderungen, die Forderung nach Rie enentſchädigungen und d

Jaft gezogen werden ſo u n befr ene Georges Rede ſeien Anzeſchen dafür vorhanden, daß er die
ganze Wahrheit kenne, ebenſo die Wahrheit darüber, ob aus Deutſchland
in feiner augenblicklichen Lage Waren zu erhalten ſeien. In ſeinem un
erſchütterlichen Glauben an den Wert von Exrörterungen ſage er Simons,
er ſolle kommen und noch einmal darüber reden. Der Mancheſter Guar
dian“ führt aus? Das Geheimnis der Entſchädigung ſei durch Lloyd
Georges Rede in ein noch tieferes Dunkel gehüllt. Das Blatt fragt, ob
Lloyd de auf eine vermutete Unwiſſenheit ſeiner Zuhbrer ſpekuliert
habe oder ob er den Franzoſen habe ein Kompliment machen wollen die,
nach ihrer Preſſe zu ſchließen, von ſeiner Rede entzückt zu ſein ſchienen

Die Aufnahme der deutſchen Antwort.
London, 9. Febr. Reuter meldet aus Berlin, in dortigen briti

ſchen und ſranzöſiſchen Kreiſen werde die Antwort Deutſchlands auf die
Einladung zur Teilnahme an der Londoner Konferenz für befriedigend
angeſehen Der Ton der deutſchen Antwort ſei verſöhnlicher als ur
ſprünglich erwartet worden ſei. Dies werde dahin ausgelegt, daß Dr.
Simons ſich in ſeiner Haltung von einſichtsvollen Erwägungen habe
leiten laſſen.

Der Kohlenüberflußin Frankreich kataſtrophal!
Paris, 9. Febr. Jnfolge der durch das Spaer Abkommen er

möglichten u der deutſchen Kohlen tockt der Abſatz der
franzöſiſchen Gruben in faſt kataſtrophaler Weiſe
Die Abnahme ganzer Kohlenzüge wird verweigert, weil die Aufnahme
fähigkeit der Bezicher überſchritten iſt. Falls dieſer Zuſtand nur noch
10 Tage andauert, ſo iſt nach dem Urteil der Bergwerksdirektoren eine
Arbeitseinſtellung unvermeidlich.

Frankreich nimmt die deutſchen Proteſtkundgebungen nicht ernſt.
Die franzöſiſche Preſſe will die Proteſtbewegung, die ſich in Deutſch

land ſo elementar Bahn bricht, nicht für ernſt nehmen. er
„Matin“ ſpricht von einem bedauerlichen Geiſteszuſtand in Deutſchland.
Die anderen Blätter tröſten ſich alle damik, daß die deutſche Aufregung
nicht allzu ernſt euch ſei, und daß mar derortigen Schauſpielen be
reits wiederholt beigewohnt habe Sie würden ſich wiederholen, wie
vor der Untkerzeichnung des Verſailler Vertrages, indem näinlich die
guten Deufſchen wieder nachgeben werden. Man habe jetzt
Bayern vorgeſchoben, damit dieſes die a Violine in dem Proteſtkongert
ren weil man glaubt, daß Bayern und Frankreich größere Shmpathie
üreinander hegen. Aber dieſe angebliche, künſtlich hervorgerufene Auf

regung verfehle ihre Wirkung auf die r u r Hffentlichkeit, die genau
wiſſe, was ernſt und was falſch ſei, und die vor allem das bewunderns
werte Heilmittel in en habe, wenn Deutſchland ſich nicht gefügig
zeige, Zwangsmaßnahmen eintreten zu laſſen.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Charles Laurent, traf geſtern
in Paris ein und berichtete Briand über die gegenwärtige Lage in
Deutſchland. Indes regt ſich nicht nur in den liberalen engliſchen
ſondern auch in zwei ſranzöſiſchen Zeilungen zum erſten Male der
Widerſtand e die Abmachungen von Paris, und zwar bezieht ſich
dieſer auf die Ausfuhrtaxe.

„Frankreich geiſtig nicht normal“ ein engliſches Urteil
Hamburg, 9. Febr. Ein hieſiger engliſcher Kaufmann hat,

wie ein Privattelegramm der „Frankf. Ztg. meldet, pon einer ſehr
wichtigen finanziellen Perſönlichkeit der Londoner City folgenden
Brief erhalten

Sie fragen mich nach der e Auffaſſung in der Reparationsfrage. Auf die Anſicht der Mehrheit, die ſich lediglich durch die
Außerungen und Berichte der Preſſe beeinfluſſen läßt, kommt es nicht
an maßgebend iſt allein die kleine Minderheit führender Köpfe, von
denen die Dinge in Wirklichkeit abhängen

Dieſe Leute meinen, daß Frankreich tatſächlich nicht allzuweit voneinem finanziellen Zuſammenbruch entfernt iſt und daß
aus dieſem Grunde die franzöſiſche Regierung und die Preſſe und das
Volk Frankreichs in der Frage der deutſchen Reparation in kommer
zieller Beziehung kaum als geiſtig normal angeſehen werden können.Die Franzoſen haben unſere gern in völlig unvernünftiger Weiſe
zu mehr oder weniger energiſcher Unterſtützung der Forderungen ver
anlaßt, die jetzt geſtellt worden ſind. Die Anſicht derjenigen Leute der
City, die Verſtand beſitzen, geht dahin, daß wir niemals einen Betrag
erhalten werden, der ſich irgendwie der jetzt von Deutſchland gefor
derten Summe nähern m Wahrſcheinlich werden wir nicht einmal

de des Vier Nichte
47. Jahrg.

Gchneiderſtreiß in Gtettin.
Stettin, 9. Febr. In Stettin ſind geſtern die Schneider, ſowie

die in der Herren und Knabentonfeltion beſchäftigten Heimarbeiter in
den Ausſtand getreten Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
nehmen 5000 Arbeitnehmer am Streik teil.

Das neue Anſchluſverbot r ſtertelch.
Wien, 9. Febr. Die karliſiſche Wiener Monkagsztg.“ beſtätigt

daß die Mantelnote, die dem Protokol der Pariſer Verhand
lungen beigegehen iſt, das Anſchluß verbot aufs neue be
tont. Gleichzeitig verweiſt das Blatt darauf, daß der Wiener fran
zöſiſche Geſchäſtsträger nach dem öſterreichiſchen Kabinettswechſel dem
Bundeskanzler Dr. Mayr mittelte daß, falls Sſterreich tatſächlich den
Anſchluß zu vollziehen beabſichtigt, die Beſetzung Wiens durch tſchechiſche
Truppen und die Beſetzung Kärntens durch ſüd ſlawiſche Truppen in
Ausſicht genommen ſei.

Kon litt zwiſchen Japan und Wladimoſton.

Waſhington 9. Jebr. Die Beziehungen zwiſchenJapan und der Regierung von Wladiwoſtotk ſind nach Meldungen aus
Tokio ſehr geſpannt. Es droht der Ausbruch von Feindſeligkeſten,

Cine Gchwelzer Aberraſchung für den VPölherhund.

Paris Jebr (TU.) Der von Schweizer Bundesrat gefaßte Beſchluß, dem für die Wilnaer Vollsahſtimmung beſtimmten
alltierten Truppenkonttngent den Durchgang durch die Schweiz nicht
zu geſtatten, hat die Leiter des Völkerbundes überraſcht Man er
wartet, daß bei dem am 21. Februar erfolgenden Zuſammentritt des
Völkerbundrates des Generalſekretarigt Proteſt dagegen erheben wird.

52Makroſenauſſtand in Kronſtadt
Helſiüngſors, 9. Febr. Ende Janugr meuterte ein großer

Teil der Matroſen in Kron ſtadt Nach ruſſiſchen Blättermel
dungen wurde der ganze Hafen von den Menterern veſelt und der Ober
kvmmiſſär der Flotte verhaftet Zur Unterdrügung des Aufſtandes
würden Trugſen gus Moskau abgeſandt, die in ſich wer e
Kämpfe mit den Rebellen verwicelt wurden Da die menternden Ma
troſen auch nach Petersburg kamen, wurde der Belagerungszuſtand ber
die Stadt verhängt.

ein Viertel bekommen. Einige gehen ſogar ſo weit, zu meinen, daß
nicht einmal ein Zehntel einzutreiben ſein werde. Deutſchland kann
nur in Waren zahleit. Wenn es die Waren in großen Mengen auf

an lreich und England ausgießt, dann wird der Reſt des Handels

Induſtrie Englands in alarmierende
daß unſer Vol! unter ausgedehnter Arbeitsloſigkeit zu leiden haben
wird. Mit anderen Worten: Jrgend etwas, was über einen mäßigen
Jndemnitätsbetrag hinausgeht, wird in Wlichteit von uns ſelbſt ge
tragen werden und wenn nicht irgendein Arrangement getroffen wer
den kann, unter welchem Deutſchland zugleich mit uns in relativem
Maße ſeine verlorene Handels raft wiedergewintnen kann, n ganz
Europa und in der Tat die ganze Welt in dem Hexenkeſſel bleiben,
in dem wir uns gegenwärtig befinden. Die Pariſer Vorſchläge ſind
ein wahnſinniger Verſuch, das Unmoögliche zu vollbringen Ich habe
in meinen obigen Bemerkungen mein Urteil vielleicht ein wenig über
trieben, um das zu unterſtreichen, was in ſehr entſchiedener Weiſe
die Anſicht der Leute iſt, die ich wirklich bemühen u einer Löſung
der Frage zu kommen.

Die unmögliche Abrüſtung der Oſtfeſtungen,
Die Pariſer Beſchlüſſe enthalten neben den Wiedergutmachungs

fragen bekanntlich auch genaue Vorſchriften über die weitere Ent
waffnung, insbeſondere über die Schleifung der noch verbleibenden
wenigen Oſtfeſtungen, wie Königsberg, Swinemüunde, Pillau und
Küſtrin. Unter allen möglichen Vorwänden wird der Verſuch gemacht,
dieſe für die Verteidigung Deutſchlands unbedingt notwendigen
Feſtungen widerſtandslos zu machen. Es erübrigt ſich auf die tech
niſchen Einzelheiten einzugehen. es genügt die Feſtſtellung, daß die
Oſtfeſſungen voll ändig ihres modernen Verteidigungscharakters ent
kleidet werden ſollen. Hiergegen müſſen wir ſelbſtverſtändlich immer
wieder Einſpruch erheben, weil der Zuſtand im Oſten insbeſondere die
ungeklärte Lage zwiſchen Polen und Raäterußland unſere ganze Auf
merkſamkeit erfordert. Die Entente müßte doch einſehen daß ſie ſich
mit der Forderung unſerer vollſtändigen Abrüſtung im Oſten unter
Umſtänden ins eigene Fleiſch ſchneidet.

Holitiſche Veberſicht.

England
Das Schickſal der Kriegsgefangenen in Agypten.

Genf, A. Febr. Der Oberlommiſſar des Völkerbundes für die
Aue der Kriegsgefangenen erhielt vom britiſchen Miniſter des
Außern die Mitteilung, daß von den 433 öſterreichiſchen und deutſchen
Kriegsgefangenen, die während des Krieges in Agypten interniert waren,
413 auf ihr Anſuchen hin nach Paläſtina gebracht wurden, die anderen
wünſchen nach Deutſchland gebracht zu werden. Jhre Heimſendung er
folgt, ſobald die Trausportmitter zur Verfügung ſtehen.

Türkel.
Abreiſe der türkiſchen Miſſion nach London

London, J. Febr. Reuter meldet aus Konſtantinopel, daß die
Regierung von Angora die Abreiſe der Miſſion für die Londoner Kon
ferenz via Adalig mitgeteilt und erſucht hat, daß die Konferenz wegen der

einer verſpäteten Ankunſt der Miſſion verſchoben werden
möchte.

Heutſchland.

Koſten des verlorenen Krieges.
Dem VDierundzwanzigſten Ausſchuß des Reichstages ſind inter

eſſante ſtatiſtiſche Angaben über die Vorentſchädigungen er
Deutſcher zugegangen. Wir bringen daraus folgende bemer enswerte
Zahlen: 1. Auslandeſchäden. Bis zum 31. Dezember 1920 waren beim
Bund der Auslandsdeutſchen rund 52 000 Anträge eingegangen, wovon
22009 an die Spruchkommiſſion abgegeben ſind, ſo daß beim Bunde un
eledigt bleiben 25000 Anträge Beim Verband der im Ausland ge
ſchädigten Jnlandsdeutſchen ſind 11 000 Ankräge eingegangen, an die
Spruchkommiſſionen abgegeben oder ſonſt erledigt ſind 5000 Anträge,
Anerledtgt ſind beim Verband 6000 Anträge. Bei den 68 Spruch
kommiſſionen ſind von 33 915 Anträgen 27 747 durch Spruch erledigt,
ſodaß unerledigt noch 6168 Anträge ſind Zuerkannt haben die Spruch
kommiſſionen bisher insgeſamt 325 Millionen Mark Davon ſind
rechtskräftig geworden Sprüche über rund 210 Millionen Mart, da
von ausgezahlt 150 Millionen Mark, während wegen der reſtlichen

Weiſe Kranguliert werden, ſoa an bernichtet nd die



vorſchußweiſe verausgabt ſind. An ſonſtigen S Nach

Von den Kolonialſchäden ſind von den Spruchkommiſſionen bisher zu
erkannt 102 484 000 Von n e ſind 30874 Schadens
anmeldungen eingegangen. An Vöorentſchädigungen einſchl. Abfindun
en wurden bisher bewilligt an Beihilfen und Unterſtützungen z
n e rund 835 Millionen Mark, an Vorſchüſſen fürLiquidationsſchäden 1 165 000 000 von denen 945 Millionen auf die

Schwerinduſtrie und ſonſtige Großbetriebe fallen. Die dem Reiche hin
r Elſaß-Lothringens vorausſichtlich erwachſende Entſchädigungs
aſt wird ſich auf 27 Milliarden ſtellen. Uber die Schäden in den Oſt

marken ſind Angaben noch nicht gemacht, da ſie bisher n
n (Darlehen,Flüchtlingsfürſorge, Möbelheimſchaffung) hat das Reich 388,7 Milli

onen verausgabt. Zu dieſen ungeheuren Summen treten noch die von
den einzelnen Reſſorts an Beainte gezahlten Beträge und die Koſten
n r lter für Auslandsdeutſche, die Preußen veraus
agt ha

60 Millionen Mark die 9 mmung der Finanzämter noch ausſteht.

Provinz und Nachbarländer.
h. Halle, 9. Febr. Die Zahl der zur Quäkerſpeifung zuge

laſſenen vorſchulpflichtigen Kleinkinder iſt jetzt auf 1000 erhöht, die
geideritis mit den Schulkindern in den ſtädtiſchen Schulen geſpeiſt
werden.

h. Quedlinburg, 9. Febr. Schüler der oberen Klaſſen eines
Gymnaſiums haben an ihre Mitſchüler, auch ſolche an anderen höheren
Schulen, einen Aufruf gegen das Zigaretten rauchen er
gehen laſſen. n

Die Zuſtände im Mansſelder Revker.
Eisleben, 8. Febr. Der Vorſtand des Mansfelder Gewerk

chaftskartells, die Sozialdemokratiſche Partei (SPD.), Unterbezirk
eben und die Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei (USP.),

Unterbezirk Mansfeld, erlaſſen aus Anlaß der Maſſenaktionen der
letzten Tage im Mansfelder Bezirk einen Aufruf an die Arbeiter
Mansfelds, in dem es heißt: „Es iſt unter anderem bereits mit zu
künftiger Verweigerung von Notſtandsarbeiten gedroht worden.
Sollten derartige Drohungen in die Tat umgeſetzt werden, ſo würde,
und das muß jeder vernünftige Bergmann auch einſehen, unabſeh
barer, nie wiedergutzumachender Schaden und tiefes Elend über die
Mansfelder Lande gebracht werden. Denn bei auch nur vorübergehen
dem Stillſtehen der Pumpen auf den Werken würden die Schächte er
m und auf Jahre hinaus wäre jede Arbeit und Erwerbsmöglich-
eit im Mansfelder Bergbau unmöglich. Gleichzeitig wäre die Ver

rgeng der Bevölkerung mit Licht und Waſſer in Frage geſtellt. Nur
nverantwortliche können ſich über die vorſtehend aufgeführten Wahr

heiten leichtfertig hinwegſeten.“

Räuberiſcher überfall auf ein Elbdorf.
Magbdeburg, 9. Febr. Das Dorf Rajoch bei Aken a. E.

wurde am Montag von einer 15 Mann ſtarken Räuberbande über
allen, um eine Plünderung vorzunehmen. Die Räuber hattenereits Geld und Wertgegenſtände ſowie Lebensmittel erbeutet, wur

den dann aber verſcheucht. Einige Mitglieder der Bande konnten
verhaftet werden, während die übrigen in einen nahen Wald entkamen.

Leivzig, 8. Febr. Der Herausgeber des Leipziger Skandal
blattes „Die Fackel“, Detektiv Wer ner, wurde auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft mit ſeiner Frau wegen Erpreſſung ver
haftet.

Wilder Landarbeiterſtreik in Olvenſtadt.
Nachdem erſt vor 14 Tagen ein re für die Bördekreiſe zum

Abſchluß gekommen iſt, haben die Arbeiter ſchon wieder neue Forde
rungen eingereicht, die weit über die tariflichen Vereinbarungen
n rn Die Forderungen wurden von den Arbeitgebern abge
ehnt, worauf die Landarbeiter in den Streik von neuem eintraten.
ur Aufrechterhaltung der erforderlichen Arbeiten ſind ſeit einigen
ggen 10 Mann der Techniſchen Nothilfe und 15 Mann der Sipo in

Tätigkeit getreten. B.Kleine Rundſchan in der Provinz.
Jn Quedlinburg wurde der Gärtnereibeſitzer Grützemann

zu einer Geldſtrafe von 85 000 A verurkteilt. Stud. phil. Kühn, der
Sohn eines Lehrers von Wittenberg, hat mit 18 Jahren die ver

Hundert Deutſche Zurückgekehrt,

antwortliche Stelle eines Reichstagsſtenographen erlangt. Bei der
Prüfung wurden 5 Minuten lang 280—300 Silben in der Minute
diktiert, die in 35 Minuten übertragen werden mußten. Jn Gera
wurde in eine hieſige e an eingebrochen, wobei die Diebe
über zwei Zentner Tabak und ungefähr 1000 Stück Zigarren ent
wendelen. Jn Einöbe bei Roßbach kehrte der Fleiſcher Hoffmann
heim und zeigte ſeiner 15- jährigen Tochter einen neugekauften Re
volver, Plögtzlich löſte ſich ein Schuß, der das junge Mädchen ſofort
tötete. Jnfolge von Schwermut extränkte ſich in dem ſtark ange

ſchwollenen Elſterfluſſe eine junge Bauersfrau aus Jngelsburg mit
ihrem erſt einige Wochen alten Kinde. Vor ſechs Wochen hatte eine
Bande den Güterſchuppen des Bahnhofs Belleben ausgeraubt. Jn
dieſer Sache ſind nunmehr der Barbier Müſſel und die Arbeiter
Kühnaſt und Otto aus Alsleben verhaftet worden. Der Überfall auf
den Zuckerkahn in Als leben iſt aufgeklärt worden. 14 Sack Zucker,
die 8 Räuber davon geſchleppt hatten, wurden beim Handelsmann
Scherf in Beeſenlaublingen gefunden. Der Handelsmann Franz
Haberland wurde bei Alsleben, als er von Güſten mit einem
Schweine ſagen kam, von vier bewaffneten Strolchen überfallen und
der Geldtaſche mit 1500 A. Jnhalt beraubt. Jn Gröningen iſt
an einem ruſſiſchen Arbeiter eine gemeine Mordtat verübt worden.

an fand den völlig verſtümmelten Leichnam in einem Tümpel
liegen, der mit einer Ackerwalze verbarrikadiert war. Amtlich iſt
feſtgeſtellt worden, daß im Kreiſe Zerbſt über 120 000 Zentner Brot
etreide nicht abgeliefert worden ſind. Gegen die ſäumigen Abliefererz nunmehr mit ſtrengſten Maßnahmen vorgegangen werden. Der

eiterbau der Bahnlinie von Rottleberode nach Stollberg
wirb demnächſt eingeſtellt, da Schienen ſchwer zu beſchaffen und zu
teuer e ſo daß das Betriebsdefizit der Bahnverwaltung nach Jn
betriebnahme der Strecke noch größer werden würde. Jn Wedder
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ſedt drangen drei Räuber in die Villa der Witwe des Gutsbeſitzers
Arpke, ſperrten die im Hauſe anweſenden drei Perſonen in ein Zimmer
ein und erbeuteten durch Drohungen mit einem vorgehaltenen Re
polver 15000 A. Auf dem Sotterhäuſer Wege bei Sanger
hauſen wurde der Geſchirrführer Franke, als er mit ſeinem Petro
leumwagen nach Hauſe fuhr, von zwei Räubern überfallen und ſeiner
Geldtaſche mit 10000 A beraubt. Jn Erfurt iſt der Vertreter
der Reichstreuhandgeſellſchaft, Arthur Schleinitz, im Zuſammenhang
mit der Unterſuchung über die umfangreichen ren Waffenſchie
bungen verhaftet worden. Jn Hopfgarten ſtiftete der Fabrik
beſitzer Hohmann-Erfurt 1000 zum Bau eines Denkmals zum An
denken der Gefallenen im Weltkriege. Von den beiden Wärterinnen
des Karl Friedrich-Hoſpitals in Blankenhain, die ſich, als ihre
Diebereien aufgedeckt wurden, mit Sublimat vergifteten, iſt die Wär
terin Wohlfeld geſtorben. Die in Unterſuchungshaft ſihende Ober
wärterin Schachtſchabel verweigert jede Nahrungsaufnahme. Jn
Plötzky bei Magdeburg ſind bei dem ſozialdemokratiſchen Orts
vorſteher drei Gewehre, vier Piſtolen mit den dazugehörigen Patronen
und verſchiedene andere Sachen, die aus einem Diebſtahl in Magde
burg herrühren, gefunden worden. Der Ortsvorſteher wurde verhaftet

Merſeburg und Umgegend.
9. Februar.

Für Kleinhändler von Kommunal Textilwaren veröffentlicht
der Landrat im Amtsblatt der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung,
auf die hingewieſen wird.

Auflöſung einer Betriebskrankenkaſſe. Das Oberverſicherungs
amt zu Merſeburg hat am 19. Januar d. J. beſchloſſen, daß die Be
triebskrankenkaſſe der Firma Gebr. ietrich G. m. b. H. in
Merſeburg zum 1. März 1921 geſchloſſen wird. Die Anſprüche an die
Kaſſe ſind bis zu dem in der Bekanntmachung in der heutigen Zeitung
bekanntgegebenen Termine dort anzubringen

Leute, die ſich als Desinfektoren ausbilden laſſen wollen, haben
ſich ſo bald wie möglich auf dem hieſigen Polizeibüro zu melden.

Alle diejenigen Oberſchleſter, welche von dem paritätiſchen Aus
ſchuß ihres Geburtsortes, von dem zuſtändigen Plebiſzitkommiſſariatoder von irgend einer Stelle in Oberſchleſen, die mit der Abſtimmung

etwas zu tun hat, eine Zuſchrift erhalten, tun gut, ſich eerer mit
dieſer Zuſchrift nach der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Merſeburg,
der Vereinigten Verbände heimatstreuer Oberſchleſier, im neuen Rak
haus hier am Markt, Zimmer 20, zu begeben, wo alles notwendige
e r erledigt wird. Eile iſt nötig, denn die Einſpruchsfriſt iſt
nur kurz.

Das Januar-Heft der Monatsſchrift der Handelskammer zu
Halle a. S. iſt ſoeben erſchienen. Es bringt u. a. einen Prüfungs
bericht über den Gründungshergang einer im Handelskammerbezirk
gegründeten Aktiengeſellſchaft, desgleichen einen ausführlichen Bericht
über die am 7. d. Mts. in Weimar erfolgte Gründung des Wirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchland, ferner Mitteilungen über vpoſtaliſche und
e Verkehrserleichterungen, Steuer-, Zoll und Außenhandels
ragen.Die neuen Weltpoſtgebühren. Die Weltpoſtgebühren hat der

Kongreß in Madrid bekanntlich im allgemeinen vom 1. Januar 1922 an
verdoppelt. Die einzelnen Länder können aber ſchon vorher die Sätze
erhöhen. Wann dies in Deutſchland geſchieht, ſteht noch nicht feſt. Für
deutſche Empfänger ſind aber die von einem Teil der Länder bereits er
höhten Sätze von Bedeutung für gar nicht oder ungenügend freigemachte
Briefſendungen. Sie zahlen den doppelten Fehlbetrag, mindeſtens aber
30 GoldRappen, die in Deutſchland vorläufig noch mit 120 H. ge
rechnet werden. Für Briefe aus dieſen Ländern werden als Höchſtſätze
bis auf weiteres 160 für die erſten 20 Gramm und 120 H für jede
weiteren 20 Gramm erhoben. Zuerſt erhöht hat die Gebühren am

Januar NRumänien, das den Gold-Franken mit 8 Papier-Lei rechnet,
ſeit dem 1. Februar Jtalien zu 1,20 Lire und die Schweiz zu 80 Rappen,
Heer Dänemark, Schweden und Norwegen mit 80 Hre, Finnland mit
rei finniſchen Mark, DeutſchOſterreich mit 10 Kronen, ſo daß ein ein

facher Auslandsbrief 5 Kronen, eine Poſtkarke 3 Kronen und eine ein
fache Druckſache 1 Krone koſtet; nach Deutſchland gelten die inländiſchen
Gebühren, die dort freilich noch ſchneller ſteigen als hier. Am 18. Fe
bruar verdoppelt Frankreich die Gebühren

Beſchlagnahme des deutſchen Vermögens in Jtalien. Von
befreundeter Seite wird dem Hanſa-Bund mitgeteilt, daß die Ver-
öffentlichung eines Dekrets der italieniſchen Regierung bevorſteht, wodurch auf Grund des Friedensvertrages das denſa Eigentum in

Jtalien, das ſich ſchon vor dem 11. Januar 1920 in Jtalien
befand, konfisziert wird. Die Beſchlagnahme bezieht ſich nur
auf das Vermögen, das nicht als Kleinbeſitz angeſehen werden kann,
der freigegeben wird. Die Verordnung ſtellt nicht das letzte Wort der
italieniſchen Regierung dar, ſondern läßt ausdrücklich Wege offen, um
über Ausnahmefälle zu verhandeln. Jmmerhin kann man den deutſchen
Eigentümern in Jtalien nur dringend raten, ſchon jetzt genügend be
gründete Befreiungsanträge vorzubereiten oder einzureichen, ſoweit
ſie dazu in der Lage ſind.

Zur Haltung der amtlichen Blätter (Reichsgeſetzblatt, Geſetz
r den und Regierungsamtsblatt) ſind laut einer Bekanntmachung
es Landrats im Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung
nach wie vor alle bisherigen e er von Vurz
meinden und Gutsbezirke) gezwungen, da das Geſetz vom 10. März
1873 noch nicht aufgehoben iſt.

Unſer neuer Roman. Jn der vorliegenden Nummer beginnen
wir mit dem Abdruck des Romans: „Das erſte Ehejahr“. Ver
faſſerin iſt Ruth Goetz, die bekannte Berliner Schriftſtellerin,
deren Arbeiten ſich wachſender Aufmerkſamkeit und Beliebtheit beim
Publikum erfreuen. Jhren Werdegang ſchildert uns Ruth Goetz mit
folgender Zuſchrift „Sehr geehrter Herr! Sie wünſchen eine Selbſt
biographie von mir, und nun, da ich zu ſchreiben beginne, geſchieht
mir etwas, was eigentlich dem Schriftſteller nicht zuſtoßen ſoll, ich
weiß nicht recht, was ich Jhnen ſchreiben kann. So will ich Jhnen
ein wenig von meinem Leben und dem Gange meiner Entwicklung
ſchildern. Jch bin ſchon mit vierzehn Jahren aus dem Elternhauſe
gekommen, um mein Lehrerinneneramen zu machen. Jn Breslau be
ſuchte ich das Oberlyzeum und beſtand das Examen einer Lehrerin
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für höhere Schulen. Nun ging ich nach Berlin, obgleich ich meinen
Bexuf gerne hatte, ſuchte ich nach etwas anderem. Jch begann zu
ſtudieren, war mehrere Semeſter lang Hörerin an der alma mater
zu Berlin. Schon als Kind begann ich zu ſchreiben, Märchen, Romane,
die ſers vom Ringen und Schaffen handelten, waren mein Ziel. Jn
Berlin hatte ich Gelegenheit, neben meinen Studien mich der Schrift
ſtellerei zu widmen, und ich werde den Jubel nie vergeſſen, der ſich
meiner bemächtigte, als eine große Zeitſchrift eine Arbeit aus meiner

eder veröffentlichte. Ein Stück wurde aufgeführt, ein kleines Luſt
ſpiel das mir zuerſt die Angſt und die Wonne des Autors in dieSeele brachte Mehrere Romane erſchienen, bis ich mein letztes Werk
„Das erſte Ehejahr“ vollendete. Reiſen in fremde Länder erweiterten
meinen Geſichtskreis, ſo daß ich hoffe, meinen Leſern noch recht viel
geben zu können.“

Vom Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes
wird uns geſchrieben Mitte Februar d. Js. finden in Berlin die Ver
handlungen des Finanz miniſteriums und ſtatiſtiſchen Amtes bezüglich
Eingruppierung im Ortsklaſſenverzeichnis ſtatt. Hierzu werden be
ratend von jeder Provinz fünf Beamte als Vertreter des Deutſchen
Beamtenbundes zugezogen. Bei der Tagung des Prvrvinzialkartells
in Magdeburg wurde der 1. Vorſitzende des Ortskartells Merſeburg,
Vermeſſungsſekretär Mehler, als Vertreter gewählt.

Zur Wollverteilung durch das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt geht
uns folgende Zuſchrift der Stadtverordneten Frau Scharch zu, nach
deren Veröffentlichung wir die Angelegenheit für abgeſchloſſen halten:
Auf den Artikel von Frl. Malpricht, betr. Verteilung der Wollſachen,
in dieſer Zeitung vom 3. 2. 21 ſtelle ich, da er mich der Unwahrheit
ohne Gegenbeweiſe zeihet und damit jeder Leſer ſich nun ſelbſt ein
Urteil bilden kann, nochmals feſt, was von mir in dieſer Angelegen
heit geſagt worden iſt. Jch ſagte: Frl. Malpricht hat 2 Hemdhoſen
von der Amerikahilfe durch das Wohlfahrtsamt bekommen und zählt
nach meiner Anſicht nicht zu den Bedürftigen, da ſie 1. Vermögen be-
ſitzt und 2. ein Hutmagazin ihr eigen neunt, welches doch ein nettes
Einkommen zeitigt. Für dieſe meine Behauptung folgende Beweiſe:
1. Beſtätigung des Wohlfahrtsamtes und Frl. M.'s ſelbſt über Abgabe
reſp. Empfang der Hemdhoſen, 2. Beſtätigung des Frl. M. in dem betr.
Artikel, daß ſie Vermögen beſitzt, wie ſie ſchreibt, „aber nicht ſehr groß“.
Zu meiner dritten Behauptung betr. Hutmagazin habe ich feſtgeſtellt,
daß Frl. M. als Putzmacherin im Adreßbuch eingetragen iſt und weitere
Erkundigungen ergaben, daß Frl. M. eine Gehilfin und ein Lehr
mädchen beſchäftigt. Alſo, ob Hutmagazin oder Putzgeſchäft, iſt doch
lediglich ein Streit um Worte. Wo aber bleibt die Unwahrheit? Die
Höhe des Einkommens iſt von mir nie erwähnt worden. Angegeben iſt
dieſelbe vom Erſten Bürgermeiſter. Die Höhe des Vermögens, welche
ich bei meiner erßen Stellungnahme irrtümlich angegeben hatte, habe
ich mich nicht geſcheut, in der darauffolgenden Stadtverordnetenſitzung
e W rrthen Hiermit habe ich das letzte Wort in dieſer Angelegen-
eit geſorochen.

Vnm Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus. Der Aufruf für
unſer in Not geratenes Chriſtianen-Waiſenhaus hat wieder freundliche
Herzen und Hände gefunden. Von F. erhielt ich 100 von E. W.
20 und vom Neumarktsſchiedsmann 30 Die Gaben habe ich ab
geliefert im Chriſtianen-Waiſenhaus, wo ſie mit den Namen ihrer freund
lichen Stifter unter Nr. 72, 73 und 74 der Geberliſte eingetragen worden
ſind. Beſonders hocherfreulich ſind 2 weitere Stiftungen. Kommt da
eine Abgeſandtin aus dem Altersheim im Roſental zu mir und bringt
mir als Ertrag einer Sammlung der Altersheim- Bewohner 54 Die
von der Liebe zu den Waiſenkindern geſtiftete Gabe iſt um ſo höher zu
ſchätzen, da die Altersheim-Leute ſelbſt in beſcheidenen Verhältniſſen ſind
Sodann kamen 2 Arbeiter der Firma Th. Groke in Merſeburg zu mix und
brachten 112,50 als Ertrag einer Sammlung der Beamten und
Arbeiter dieſer Firma. Auch dort hatte man herzlichſt der Waiſenkinder
gedacht. Mit freundlichem Händedruck ward mir die Stiftung überreicht
und ich fühlte ſo recht, daß es von Herzen kam. Zuſammen mit den
3 anderen Gaben habe ich ſie abgeliefert. Die Altersheim-Gabe ſteht
unter Nr. 75 und die Groke-Gabe unter Nr. 76 in der Geberliſte. Kber
den liebevollen Geiſt der Gaben iſt man im Chriſtignen-Waiſenhaus hoch
erfreut. Allen gütjgen Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“!
Weitere freundliche Gaben werden im Chriſtianen-Waiſenhaus, in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir gern entgegengenommen.
Unſerer lieben Waiſenkinder herzlichſter Dank iſt ſicher.

Arthur Schwickert.
Eine vereitelte Salvarſanſchiebung. Von der hieſigen Polizei

feſtgenommen wurde ein Arbeiter, der 53 Pakete Silberſalvarſan ver
ſchieben, wollte. Die Pgkete ſind ihm abgenommen worden.

um Fahrrasdiebſtahl.
Rad iſt nicht, wie geſtern mitgeteilt wurde, auf dem Marktplatz an
geſtellt geweſen, ſondern im Rathaus unmittelbar vor der Polizeiwache,
wo es auch geſtohlen wurde.

Die Kleinen machens den Großen nach. Dem Schüler P. aus
der Mölzerſtraße 1 rauhte auf der Straße ein anderer Knabe eine
wertvolle Mundharmonika

Zum Diebſtahl in der Annenſtraße, über den wir geſtern be
richteten, wird uns von Einwohnern des betreffenden Hauſes ge-
ſchrieben: Zu der Notiz im geſtrigen Blatte betr. „Frecher Diebſtahl
am hellen Tage“, Annenſtraße 17, Erdgeſchoß, erfuhren wir daß die
Bog in der Annenſtraße gefunden worden ſei. Man ſoll ſich bei
derartigen Vorfällen erſt überzeugen, bevor man ehrliche Leute ver

gruppe

Die neue Ordnung der Dinge.
Kbrigens, wenn eine Revolution einmal gelungen und eine neue Ver

ſaſun iſt, ſo kann die Unrechtmäßigkeit bes Beginnens under Vollführung derfelben die Untertanen von der Verbindlichkeit, der
neuen Ordnung der Dinge ſich als gute Stagtsbürger zu n nicht be
Wer und ſie können ſich I weigern, derjenigen Obrigkeit zu ge
orchen, die jetzt die Gewalt hat. Kant.

e

Rüchhehr von deutſchen Rußlandiahrern.

Uns wird geſchrieben
Mit dem Dampfer „Bagdad“ O Ende ZJanuax aus Rußland einige

arunter auch ſechs Perſonen, die im
Sommer vorigen Jahres von der „Jntereſſengemeinſchaft ber Aus
wanderorganiſationen nach Sowjetrußland durch falſche Schilde
rungen zur Auswanderung verlockt waren. Dieſe Jntereſſengemeinſchaft,
an deren Spitze Alfons Goldſchmidt ſteht, hat ſich jüngſt in „Proletariſche
Auswandererorganiſfation“ umbenannk. Offenbar hofft die genannte
Vereinigung durch dieſe Umbenennung ſich gegen die Anklagen der inRußland in furchtbares Elend und entſetege Not geratenen, von ihr

zur Auswanderung verlockten Leute zu ſchützen und auf dieſe Weiſe ſich
um die er der Rückkehrer zu drücken. Bekannt
lich iſt von den als Arbeiter durch die „Intereſſengemeinſchaft“ zur Aus
wanderung veranlaßten Perſonen bereits eine große Anzahl zurückgekehrt,
während man von den als Siedler ausgewanderten Perſonen wenig

örte, Wie die jetzt mit der „Bagdad“ zurückgekehrten Perſonen, die zur
Siedlergruppe gehörten, erzählen, n von den Siedlern in Sowjetruß-
land ſechs Perſonen bereits an der Ruhr geſtorben. Die Siedler, die, wie
man ihnen in den in verſprochen hätte, im Gouvernement Wijatka
angeſtedelt werden ſollten, ſind in Wirklichkeit in das Wolgagebiet, und
war in das Gouvernement Saratoty weitergeleitet worden. Jn derNu e der Stadt Saratow wurden die Anſiedler auf einem völlig ver

wahrloſten Gute untergebracht. Für die Ankunft der Siedler war nichts
vorbereltet. Die Frauen und Kinder wurden in einer leerſtehenden
Schule, die bisher als Seuchenlazarett gedient hatte, untergebrachtwährend die Männer, von ihnen gekrennt, in zwei Scheunen Unterkunft
fanden. Die Verpflegung war durchaus unzureichend und beſtand aus
einem Pfund Brot (409 Gramm), 100 Gramm Kaſcha (Grütze) und
100 Gramm Fleiſch pro per und Perſon. Hin und wieder gab es
Milch. Da die Rationen bei der ſchweren Arbeit der Anſiedler,
12 Stunden täglich arbeiteten und auch am Sonntag nicht feierten, nicht
ausreichte, ſahen ſich die R peinß a et auf den umliegenden ruſſi
ſchen Dörfern und in den deutſchen Kolonien (KleinBaſel und Frie

ie bis

dengu) durch Tauſch von aus Deutſchland mitgebrachten Nägeln,
Schlöſſern, Türbeſchlägen uſw. ſich Nahrungsmittel zu verſchaffen. Die
Siedler waren auch durchaus unzureichend gekleidet, die Intereſſen
gemeinſchaft und die ruſſiſchen Behörden hatten in keiner Weiſe für
warme Kleidung geſorgt. Infolgedeſſen mußten die Siedler allmählich
ihr Handwerkszeug, ihre Uhren und ſonſtigen Habſeligkeiten gegen warme
Kleider und Filzſtiefel eintauſchen. Schon im Oktober wollten die
meiſten der Siedler wieder nach Deutſchland zurück. Die ſchlechte Unter
kunft, mangelhafte Ernährung, Krankheiten und das deſpotiſche Vor
gehen der volſchewiſtiſchen Kommiſſare ließen die Siedler ſecliſch und
körperlich zuſammenbrechen. Wie der Kommunismus in der Praxis ge
handhabt wird, zeigt eine kleine Geſchichte, die einer der zurückgekehrken
Siedler erzählt Mit unendlicher Mühe hatte er mit Hilfe eines An
verwandten einen Schweineſtall umgebaut und einzelne Kammern in ihm
hergerichtet, um ein einigermaßen erkrägliches Obdach für ſich zu haben.
Nachdem er eine Kammer mit einem von ihm ſelbſt hergeſtellten Ofen
ausgetrocknet hatte und eingezogen war, wurde ihm vom bolſchewiſtiſchen
Gufsverwalter befohlen, ſofort auszuziehen und ſich ein anderes Zimmer
zu ſuchen, da das Zimmer, das der Siedler für ſich hergerichtet hatte,
für den Gehilfen des Gutsverwalters beſtimmt ſei. Von dieſer Art
Kommunismus hatte der deutſche Siedler nun genug. m November
begannen die Bittgeſuche um die Erlaubnis, nach Deutſchland zurück
zukehren. Die zurückgekehrten Siedler ſind ausnahmslos der Kber-
zeugung, daß das kommuniſtiſche Syſtem nicht zu verwirklichen iſt. Die
Hauptſchuld für die troſtloſen Zuſtände in Rußland liegt ihrer Anſicht
nach bei den Kommiſſaren, die für ihre eigene Taſche arbeiten und
äußerſt verhaßt ſind.

Die deutſche kommuniſtiſche Preſſe verſchweigt die Rückkehr der
Siedler, da ſie mit Recht fürchtet, daß das Bekanntwerden des Schick
8 der nach e e verlockten Leute und der dort herrſchenden
roſtloſen Zuſtände äußerſt ungünſtig auf die kommuniſtiſche Wahl
propaganda zu den preußiſchen Landtagswahlen einwirken könnte.

die deutſchen Hriegsgeſangehen in den franzöfſchen

Gefangenenlagern von Avignon und Cuers.
Vom Volksbund „Rettet die Ehre“ in Bremen, Domsheide 2, wird

uns geſchrieben:

Dem Volksbunde „Rettet die Ehre“ ging vom Richter Dr. jur.
Wedemeyer in Bremen folgender Bericht zu:

„Etwa 275 deutſche Kriegsgefangene ſchmachten noch in den fran
zöſiſchen Gefangenenlagern von Avignon und Cuers unter furchtbarſten

t

Die Behandlung dieſer Unglücklichen iſt furchtbar. Mir liegt der
Bericht eines kürzlich aus Cuers Entkommenen vor, der erſchütternd iſt.
Der Regen ſtrömt in die erbärmliche Baracke und macht dann Schlafen
oder auch nur Liegen unmöglich. Millionen von Wanzen und Flöhen
quälen die Gefangenen. Die Ernährung beſteht bei ſchwerer Arbeit nur
aus dünnem Reis ohne Zutgten. Der Brunnen für die Küche liegt
10 Meter von der Latrine und das Waſſer iſt gelb und ſtinkt. Die Arreſt
zellen ſind ohne jedes Fenſter und Luftloch und dabei von furchtbarem
Geſtank erfüllt, weil die Jnſaſſen ihre Notdurft in Konſervenbüchſen ver
richten müſſen. Wenige Tage in dieſen Zellen bringen dem Wahnſinn
nahe. Einſperrungen darin erfolgen oft aus bloßer Laune. Kurz vor
Fnan dieſes Jahres wurden z. B. einige eingeſperrt, weil ſie das
en des Adjutanten nicht verſtehen und in ihrem gebrochenen
Franzöſiſch nicht befriedigend antworten konnten!

Von Beſchwerden bei fremdländiſchen, die Lage bisweilen beſuchen
den Delegierten werden die Gefangenen durch ſchwere Bedrohungen ab
gehalten, bei denen die Schußwaffe die Hauptrolle ſpielt.“

Wir haben uns von der Echtheit des dem Richter Dr. e ehe
in Bremen vorliegenden Materials überzeugt und veröffentlichen daher
ſeinen Bericht hiermit in der Preſſe des geſamten Jn- und Auslandes
mit der Aufforderung an alle Völker der Kulturwelk, für die ſchleunige
Befreiung jener armen Kriegsgefangenen einzutreten und die ſogenannteſrahgeſſce Ziviliſation etwas genauer unter die Lupe zu nehmen.

Jas am 7. d. M. vormittags geſtohlene t



nehmer haben ſich beim Vorſtand zu melden. Es wurden weiter zwei
Eingaben des Haäuptverbandes an den Reichsarbeitsminiſter betreffend
Einrichtung einer Sonderſteuer zugunſten der Kriegshinterbliebenen be
kanntgegeben. Ferner wurden verſchiedene Erlaſſe des Reichsarbeits
miniſters über Heilbehandlung der Dienſtbeſchädigten, Ortsklaſſenver-zeichnis, die Zuſtändigkeit der Schlichtungsausſchuſe für Streitigkeiten

über Kündigung gegenüber Schwerbeſchädigten, außerordentliche Bei
hilfen für Empfänger von Renten aus der Jnvalidenverſicherung,
Schnallenſchutz an Kuünſtgliedern ſowie Lieferung von Wäſcheſtücken und
Oberkleidung von Kunſtgliedträgern in eingehender und verſtändlicher
Weiſe behandelt. Aus den umfangreichen geſchäftlichen Mitteilungen er
wähnen wir, daß die Geſchäſtsſtelle des Einheitsverbandes h
Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener, Gau Provinz Sachſen, die
bisher in Magdeburg war, am 15. Februar 1921 nach Merſeburg ver
legt wird.

Die Privattheater- Geſellſchaft hatte geſtern abend in dem
reichgeſchmückten Saale des Tivoli zur Faſtnachtfeier einen Theater
abend veranſtaltet, der einen äußerſt ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte.
Der etwas ſtark verſpätete Anfang wurde wieder wettgemacht durch
die gute Aufführung des Märchenſpiels „Dornröschens Erwachen“
Ein Spiel in zierlichen Verſen und kleidſamen Trachten aus dem
Märchenlande hat Herr Selle geſchaffen und ſo r daß es
nicht nur Kinder, ſondern vornehmlich auch Erwachſene in ſeinen
Bann zieht. Das Märchenlieſel erzählt ihren Freunden und Kameraden von dem Dornröschen, das hinler den Hecken ſchlafe. Heute

e der Tag des Erwachens gekommen, die hundert Jahre um und ſie
hätte gelobt, ihren Hans erſt zu nehmen, wenn Dornröschen glücklich

u Die Burſchen und Mädchen führen ſodann einen ſpaniſchen
Zigeunertanz auf. Der Märchenkönig erſcheint mit ſeinem Gefolge
und verlieſt eine lange Thronrede, die mancherlei Wahrheit enthält,
unterſtrichen von ſeinem Hofnarren, zum Schluß fordert er die in
r Gefolge befindlichen Prinzen auf, Dornröschen zu befreien

r den Worten des cane öffnet ſich unter Gepolter die Hecke,
aber der Berggeiſt Rübezahl mit ſeinen Gnomen will ihm den Ein
laß verwehren, da hilft die Fee Dornroſa. Hinter den Hecken liegt
Dornröschen, umgeben von ihren Geſpielinnen, alle in Märchen
kleidung mit roſigen Geſichtern und blumengeſchmückt. Vom Märchen
könig empfängt das Paar den Segen, und wenn ſie nicht geſtorben
ſind, ſo leben ſie heute noch Hans bekommt ſeine Lieſel. Die
Geſpielinnen tkanzen den Heckenroſentanz, ein Winden und Drehen
und Neigen und zum Schluß treten Dornröschen und der Prinz zum
Menuett an. Wirkliche Märchenſtimmung hatte die Privattheater-
Geſellſchaft in ber Wiedergabe des Stückes gegeben und gezeigt, was
ſelbſt auf einer kleinen Bühne zu erreichen iſt. Man kannte ſie nicht
wieder, unſere alte Tibolibühne. Die Spieler verdienen für ihren
Eifer ein Geſamtlob, der reiche Beifall war wohlverdient, die Tänze
waren gut einſtudiert und gaben reizende Bilder. Hoffentlich macht
die P heater- Geſellſchaft dieſe Aufführung noch einmal der Ge

zugänglich. Jm zweiten Teile wurde die Poſſe „Parade-
n von Theodor Kolbe mit großem Geſchick aufgeführt, ſo daß

lbend ein Ruhmesblatt für die Vereinigung bedeutet. Heute
ch ein Faſtnachtsball im Tiboli an.

s und Grundbeſizzer-Verein hält laut Anzeige in der heu
tigen Zeitung am morgigen Donnerstag eine Mitgliederverſammlung
im Strandſchlößchen ab.

Die Anskreiſung der Stadt Merſeburg vom Bezirksansſchnß genehmigt
Der Bezirksausſchuß Merſeburg beſchäftigte ſich in ſeiner

Sitzung am heutigen Vormittag mit dem Antrage der Stadt Merſe
burg guf Auskreiſung aus dem Kreiſe Merſeburg. Wie wir hören, hat
der Bezirksausſchuß einſtimmig die Genehmigung der Auskreiſung
ausgeſprochen, ſo daß wir mit dem neuen Stadtkreis Merſeburg vom
15. Februar 1921 ab rechnen können. Jm Zuſammenhange damit
erwähnen wir noch, daß auch die

Eingemeindung des Guütsbezirks Werder
vom Miniſter genehmigt worden iſt. Damit rechnet der bisherige
Gutsbezirk Werder nunmehr auch endgültig zur Stadt und zum kom
menden Stadtkreis Merſeburg und iſt die Entwicklung unſerer Stadt
wieber einen deutlichen Schritt vorwärts gekommen. Von anderer
Seite werden wir noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gemeinde ichen ſtaltgeſunden und es iſt denn auch
Venemien mitten in dem neuen Stadkkreis Merſeburg liegt und ſt

deren Eingemeindung wohl auch angeſchnitten werden dürfte.

Gammlung für das votleſdende Chriſinen Woatſenhans.

Bisher ſind in unſerer Geſchäftsſtelle folgende Speuden einge
gangen, über die wir mit Dauk quittieren:

Winzer, r r Gotthardtſtraße 38. 10Böhme Gotthardttraße e. 10Paul Hildebrandt Luiſenſtraße s 20Marie Meiling, Boſentak 10
Jnsgeſamt: 50

Um weitere Spenden wird dringend gebeten

Wetterwarke.
V. W. am 10. 2.. Ziemlich heiteres, krockenes Froſtwetter.

11. 2.: Vielfach heiteres, trockenes Froſtwetter.

8 Ammendorf, 9. Febr. Jn der Schachtſtraße beim Bahn
übergang iſt am Sonntag morgen die Schranke nicht herunter
jelaſſen worden. Dabei wurde von dem einfahrenden Zuge ein Gecher überfahren. Das Pferd iſt tot. Die Frage der Schuld

an dem Vorgang iſt noch ungaufgeklärt.

s r 9. Febr. Das Kurhaus Dürrenberg iſt inden Beſitz der Herren Kockel und Honal übergegangen. Die Bewirt
ſchaftung übernimmt der frühere Kurhaus- und jetzige Salinengaſt

hofswirt Karl Seelig. J8 Corbetha, 9. Febr. Durch den Hufſchlag eines
Pfer des wurde der Landwirt Albin Keck von hier innerlich ſo ſchwer
verletzt, daß er bald nach Einlieferung in eine Halleſche Klinik ver
ſtarb. Schon ſein Vater kam vor Jahren dadurch zu Tode, daß ein
bön ihm gekaufter eiſerner Backofen beim Transport umſchlug und
ihn unter ſich begrub. Allgemein iſt die Teilnahme an dem tragiſchen
Geſchick dieſer Familie.

S Naunborſ, 9. Febr. Bei einem am Sonnabend den 29. Januar
argenten Vergnügen des Geſellſeh r Na unorfe Körbisdorf wurde durch Samimelbüchſe der ſchöne Be
trag von 256 zur Grenzſpende für die Volksabſtim-
mung in Wenn ergielt, welcher der Sammelſtelle des
„Merſeburger Korreſpondent“ r bermitlung zugeführt wurde.

8 Lauchſtedt, 9. Febr. Allex Vorausſicht nach ergibt die Ober
ſchleſiſche Kirmes“, die der hieſige Beamten verein ver
gangenen Sonntag hier in drei Sälen unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung aus Stadt und Umgebung abhielt, für den beab-
ſichtigten Zweck einen ſchönen Uberſchuß. Recht offene Hände
fanden ſich und über die Gebefreudigkeit für die Oberſchleſter kann
nur anerkennend geſprochen werden. Die genaue Abrechnung kann
erſt Ende der Woche erfolgen weil die Zurückgabe vieler Waren, die
zum kommiſſionsweiſen Verkauf überlaſſen waren, Zeit erſordert.
Man rechnet mit mehreren Tauſend Mark Kberſchuß. Die Brutto
Einnahme beträgt etwa 10000

S Schotterey, 9. Febr. Jn Schotterey drangen in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend einige Diebe in das Grundſtück des Käſerei
beſiters Schaffernicht ein, wurden aber vor Ausführung ihres Vor
habens verſcheucht. Jn der Eile ließen ſie ihr Diebesgerät:. Körbe
Säcke, ein Brecheiſen und dergl. zurück. Daß ein größerer Diebſtahl
geplant war, ergibt ſich daraus, daß ein Teil der Grundſtückeinfriedi
gung durchſchnitten und auch einige Eiſenſtäbe der Kellerlöcher ent
fernt waren. Beim Müller Her b ſt wurden die Fleiſch und Wurſt
waren aus einer Kammer geſtohlen. Dieſes Grundſtück en
eine ganz beſondere Auziehung für Diebe zu haben, denn ſchon häufig
wurden daſelbſt Einbrüche mit Erfolg verübt.

gt, die von Erfolg begleite
mittag beſchäftigt ſich auch der Bauernverein Merſeburg in einer
beſonderen Verſammlung mit dieſer Angelegenheit. Die Offnung des
Mühlenbetriebes wird nur begrüßt werden.

Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtüßung.
Von 10 auf 12 Mark täglich.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat laut „Konfektionär“ veſchloſſen,
die Erwerbsloſenunterſtützung von 10 auf 12 Mark täglich zu erhöhen,
und zwar mit Rückwirkung vom 1. November v. J. ab.

t

rung der 48-Gkundenwoche im Leungwerk.
Die Aktion der Arbeiterſchaft zur Einführung der 48-Stunden

arbeitswoche für ſämtliche Schichtarbeiter hat zu dem Erfolg geführt,
daß die Direktion des Leunawerkes der Badiſchen Aniline und Soda
fabrik in den Verhandlungen mit dem Betrjebsrat und dem gewählten
Aktionsausſchuß ſich zur Einführung der 48-Stundenarbeitswoche un
eingeſchränkt bereit erklärt hat. Am Dienstag fanden Verhandlungen
in der Handelskammer in Halle zwiſchen der Werksleitung, dem Be
triebsrat und einem Vertreter des Fabrikarbeiterverbandes ſtatt. Ab-
geſehen von Verſammlungen in dieſen Tagen verlief die Aktion zur
Unterbringung der Arbeitsloſen in ruhigen Bahnen. Uber die

Verhaftung von Rotgardiſten im Leunawerk
wird uns heute mittag aus Halle folgendes berichtet Auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft überwachte geſtern morgen die Sicherheits
polizei die Zugänge zum Leunawerk, um die Ausweiſe der zur Arbeit
kommenden Perſonen zu kontrollieren. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
jeweils 14 und 7 männliche Perſonen ohne vrdnungsmäßige Aus
weiſe, dagegen mit Waffen verſehen waren. Sie wurden verhaftet,
da aus anderen Momenten einwändfrei hervorging, daß ſie Ange
hörige einer Kampforganiſation kommuniſtiſcher Art ſind.

e

Die Entlaſſung der Hilfskräfte bei der Poſt
nicht länger hinausgeſchoben werden, nachdem dieſe

Frage bereits im Oktober 1919 und Juli 1920 aus ſozialen Gründen,
aber entgegen den Intereſſen des Betriebes vertagt worden war. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die große Zahl der überflüſſig beſchäſtigten
Leute, etwa 10000, eine Minderarbeitsleiſtung zur Folge hat, da bei
den Beamten dadurch die Begriffe von der Möglichkeit der Bewälti
jung eines Penſums ungünſtig beeinflußt werden. Um entbehrliche
räfte während der Arbeitsloſigkeit zu veſchäftigen, hatte man die
Streckarbeit eingeführt. Die Aushelfer arbeiteten nur einige Tage
in der Woche und deshalb wechſelten die Briefträger z. B. dauernd
ihre Reviere. Daher erklärten ſich die mangelhaften Brief und Zeit
tüngsbeſtellungen und die häufigen Veränderungen der Dienſtſtunden
in den Poſtämtern. Bei der Entlaſſung kommen nun in erſter Linie
weibliche und männliche nichtkriegsbeſchädigte Hilfskräfte, die für An
en nicht zu ſorgen haben, in Betracht. Kriegshinterbliebene und
-teilnehmer werden in der Regel nach den übrigen Hilſskräften ent
laſſen. Solche Helfer, die ſich zur Übernahme in das Beamtenverhält
nis eignen, werden, ſoweit Bedarf vorhanden iſt, zu Poſtboten ange
nommen. Im allgemeinen lehnen ſie aber die ihnen angebotene über
führung in den unteren Dienſt ab. Aus beſonderen dienſtlichen Grün
en werden die männlichen Helfer bei den Scheckämtern durch weib

liche erſetzt. Die Entlaſſung kommt den Helfern nicht überraſchend
und wird mit größter Rückſicht auf die berechtigten Wünſche der zu
Entlaſſenden geregelt

ſtört wurden, da die Behälter noch ungeöffnet
gefunden wurden doch iſt über die Täter nichts

t Febr. Sparſam mit dem Viehin an ſich ſchon Viehfutter nicht im Uber-
fluß vorhan nd deshalb die Beſitzer Veranlaſſung haben, ar
ſam damit zu verfahren, ſo lehren uns die Witterungs verhältniſſe
noch mehr auf der Hut zu ſein und haushälteriſch mit den zu Gebote
ſtehenden Vorräten umzugehen. Denn: Spielen die Mücken im Horn,
muß man's Futter zuſammenkehren hinten und vorn“, heißt es in
jener Bauernregel, der man noch viel Wert beilegt und die nichts
anders ſagen will, als daß auf die milde Witterung im Januar und
Februar in der Regel noch ein Wekterſturz im März und April zu
erwarten iſt, der die Entwickelung des Grünfutters hemmt und die
Verwendung zeitlich hinausſchiebt.

g. An
Futter un

Mücheln und Umgegend
A. Neumark, 9. Febr. Jnſolge anſehnlicher Zunahme der Mitglieder, beſchloß der Reichsvund der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Mücheln, in
ſeiner letzten Verſammlung die Orksgruppe Mücheln zu zerteilen und
eine zweite Ortsgruppe mit dem Sitz in Neumark zu gründen. Dieſer
neuen Ortsgruppe gehören die Ortſchaften Neumark, Hüslkendorf,
Crumpa, Caämmeritz, Geiſelröhlitz, Benndorf, Körbisdorf, Naundorf,
Schortau und Leiha an. Die neue Ortsgruppe hielt am Sonntag im
Schumannſchen Lokale ihre erſte Verſammlung ab.

A. Crumpa, 9. Febr. Am vergangenen Sonnabend hielt die
Deutſche demokratiſche Partei im hieſigen Gemeindegaſt
hofe eine Wählerverſammlung ab. Als Redner var der be
kannte Pfarrer Geibel gewonnen. Pfarrer Geibel iſt ein Ver
wandter des Dichters Geibel und amtierte in den letzten Jahren viel im
Weſten. Er ſteht an zweiter Stelle der Deutſch- demokratiſchen Liſte
zu den Landtagswahlen. Recht zahlreich hatten ſich die Verſammlungs
teilnehmer eingefunden. Pfarrer Geibel ſprach in einer faſt zwei
ſtündigen Rede über Die Bedeutung der kömmenden Landtagswahlen“.
Reicher Beifall wurde ihm für ſeine intereſſanten Ausführungen ge
ſpendet. Die Ausführungen einiger Diskuſſionsredner widerkegte er
mit ſachlichen Worten. Die Verſammlung fand um 11 Uhr ihr Ende.

Mücheln, 9. Febr. Für die öffentliche Stadtverordneten
ver ſammlung am Freitag den 11. Februar 1921 abends 7 Uhr
liegt folgendes zur Berakung vor: 1. Stadt und Sparkaſſenreviſions-
protokolle für Januar 1921. a. Erhöhung der Luſtbar-
keits- und Kärtenſtenern. 3. Umbildung und Neuwahl der
Schuldeputagtion. Beikritt zum Girvverband für die Provinz
Sachſen und Anhalt. 5. Abänderung der Spark n nſatungzwecks Einführung des Scheckverkehrs“ 6. Antrag Remus
guf käufliche Kberlaſſung der Parzelle 840/5. 7. Rückkauf der
Schneiderſchen Bauparzelle. 8. Sicherung des Waſſerwerks gegen
Einbruch. 9. Erhöhung der Teuerungszul age n an die ſtädti
ſchen Beamten. 10. Verpachtung ſtädtiſcher Ackerpläne an die
Kriegsbeſchädigten. 11. Genehmigung der Saßung für das ſtädtiſche

e ne e er Elektrizitätswerkesdurch Abtretung der Geſchäſtsanteile.
Mücheln, 9. Febr. Durch den Kreisausſchuß iſt bei der Firma

Rückgabe von 85 prozenkigem Mehl und ungefähr 10 Prozent Kleie
angenommen wird.

Turnen Spiel Sport.
E. V. f. L. Außer der Ljga und Ligareſerve ſtand von den Herren

mannſchaften nur noch die vierte Mannſchaft im Kampf um die Punkte,
ſie konnte gegen Faborit IV nur ein Unentſchieden von 00 heraus
holen. Jn guter Form waren vergangenen Sonntag beſonders die
Jugendmannſchaften, ſie konnten Sieg und Punkte unter Dach und
Fach bringen. Die erſte Mannſchaft gewann gegen Wacker J in Halle

von 1155 000 9000 doch no
3

Fr. Gehrmann in Gehüſte eine Mehlaustauſch ſtelle errichtet
worden, in der vorſchriftsmäßig bezetteltes Brotgetreide ſofort gegen

mit 3 die zweite Elf gegen Favorit I mit 2:0; und die dritte
Mannſchaft brachte ihren Gäſten Eintracht U eine Niederlage von
10 2 Toren bei. Einen beſonders ſchönen Kampf lieferte die erſte
e u e gegen Halle 961, nach äußerſt bewegtem Spiele
trennten ſich beide Parteien mit 3:3 Toren.

H. Vorwärts-Kötzſchen. Vorwärts J weilte vergangenen Sonnta
in Halle und konnte trotz überlegenen Spieles egen Giebichenſtein
mit einem knappen Reſullat von 1 1 nach Hauſe fahren. Das Spiel
wurde ſcharf dürchgeführt, das Tor fiel bereits in den erſten zehn
Minuten durch den Mittelſtürmer. Nach Halbzeit n die Mannſchaft
nur mit 9 Mann, da der Mittelſtürmer durch Entſcheidung das Spiel
feld verlaſſen mußte, und der Mittelläufer wegen Verletzung das Spiel
i verließ. Die 2. Mannſchaft verlor das Verbandsſpiel gegen Sport
lub Mücheln II mit 0-5, Halbzeit O 0. Die 8. Mannſchaft hatte auf

eigenem Platze Preußen V zu Gaſte und unterlag mit 0 Die
Jugendmannſchaſt konnte über die II. Preußen-Jugend mit 2 1 ſiegen.
I. Knabenmannſchaft mußte ſich in Mücheln gegen Sporktlub T. Knaben
mit 1 2 geſchlagen bekennen

Nordoſtthüringer Gau, Turnbezirk Merſeburg. Die für kommen
den Sonntag den 13. Februar angeſetzte Bezirksvorturner
ſtun de findet infolge Beſetzung nicht in der neuen Turnhalle Wilhelm
ſtraße ſtatt, ſondern in der alten Turnhalle Brauhausſtraße am
Schulplatz nachmittags 2 Uhr. Alle Turner und Turnerinnen müſſen
vollzählig zur Stelle ſein.

S Bezirksturnfeſt in Schkenditz. Jn der am Sonntag in Halle
abgehaltenen Bezirksverſammlung des Bezirks rechts der Saale des
ordoſtthüringer Turngaues wurde beſchloſſen das diesjährige Be

ärksturnfeſt am 9. und 19 Juli in Schkeuditz abzuhalten. Mit dieſem
St wird zugleich das 60 jährige Beſtehen des Turnerbundes Vater
Jahn verbunden

O 20000 Mark für ein Straßenradrennen. Das bedeutendſte
deutſche Straßenrennen in der Saiſon 1921, der Große Preis von
Deutſchland im Werte von 20000 für den Sieger, gelangt vom
19. bis 26. Juni als Etappenfahrt über rund 1100 Kilometer zum
Austrag. Das internationale Rennen wird ſich vorausſichtlich auf
folgender Strecke abſpielen: 1. Etappe (19, Juni): Köln Neuß
Rheinsberg Cleve- Goch Krefeld Münch. Gladbach Aachen; zweite

tappe (21. Juni): Aachen Düren Münſter (Eifel) Koblenz Trier;
3. Etappe (23. Juni): Trier HKreuznach Bingen Mainz FrankfurtMannheim; Etappe (26. Jan Mannheim Mainz rechtsrhei
niſch durch das Bergiſche Land über Elberfeld-Barmen nach Köln.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Roſenmontag der Hofſgeſellſchaft.
Jn dem monarchiſtiſchen, deutſchnationalen Berliner Lokal-An

zeiger finden wir folgendes Privat Telegramm
„München, 8. Februar Jm Hotel Bahyeriſcher Hof hat die

Polizei geſtern abend einen Roſenmontagsball von 250 Perſonen der
ehemaligen Hofgeſellſchaft, darunter Prinzen und Prinzeſſinnen media
liſterter Häuſer, aufgehoben. Die ganze feudale Geſellſchaft mußte
zu Fuß zum Verhör und zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach der
r al r Polizeidirektion wandern wo ſie ſpäter entlaſſen wurde
Der Ball war zur ſelben de da in den größten Sälen Münchens
Maſſenkundgebungen gegen das Pariſer Verſtlavungsdiktat abgehalten
wurden.

Es genügt uns, dieſe deutſchenationale Meldung zu regiſtrieren. Sie

ſpricht für ſich ſelbſt. ſEin großer Teppichdiebſahl iſt in der Villa des Staatsminiſters
a. D. Dr. Bernburg im Grunewald ausgeführt worden. Die Diebe
ſind über die Gartenterraſſe durch den Saal nach dem Speiſezimmer
gegangen und haben drei wertvolle Teppiche die für 80 000 geſchätzt
werden, geſtohlen

Die Arbeitsloſenzuhl in GroßBerlin iſt auf 61 588 angewachfen.
Das ſind 2089 Perſonen mehr als am 15. Jannar

1 Milliarden neue ſädtiſche Schulden in Groß Berlin. Das
abgelanfene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem neuen gewaltigen Fehl
betrag. Nach den bisherigen Aufſtellungen haben die Ausgaben für
das Jahr 1920 rund 5 470000 000 betragen. Trotz aller neuen
Steuern und der Hexaufſehung der Preiſe für die Lieferungen der
ſädtiſchen Werke verbleibt bei einem Zuſchuß aus Anleihemitteln in

ein ungedeckter Fehlbetrag in
e von rund 800 900 000 ſo daß faſt 128 Milliarde auf chwebende
uld zu nehmen ſindMehr als 43 Jahre unterwegs geweſen iſt ein Brief, der dieſer

Tage nach Kiel zurückkam Es handelt ſich um einen eingeſchriebenen
Brief, der am 25. April 1878 nach England aufgegeben war. Derb hat anſcheinend viele Jahre in Liverpool gelegen.

Dreiptertel Millionen Pfund Heringe an einem Tage! Wie
aus Hamburg gemeldet wird am letzten Freitag 775 090 u
Heringe in Hamburg Altong-Curhaven angelieſert worden. Die Preiſe
waren wohl was niebriger als ſonſt, immerhin aber ſolchen Rieſen
fängen gegenüber noch viel zu hoch. Die Nordſee wimmelt von deut
ſchen, däniſchen und ſchwediſchen Fiſchereifghrzeugen. Da Dänemark
und Schweden ihre Fänge nicht verwerten können kommt ein großer
Teil ihrer Ausbeute nach Hamburg. Auch die Heringsfänge in der
Oſtſee werden größer. Die Lübecker Bucht, aus welcher die Fiſcherei in
der vergangenen Sat on 29 Millionen Mark Verdienſt herausholte, iſt
der Fangplaß zahlloſer Fahrzeuge; von überall her kommen Fiſch
dampfer und Motorkatter, ſo von Warnemünde, dann den weiten Weg
von Ecernſörde, Kappeln, Flensburg, ſogar aus däniſchen Küſten
orten kommen ſie zum Heringsfang. Jm Seebod Travemünde ſind die
Heringskaſten in langen Reihen ſo hoch aufgeſchichtet, daß ſie über die
Baumkronen der Vorderreihe ragen. Nord- und Oſtſee ſtehen unter
dem Zeichen des Herings. Jn Berlin werden für einen Rollmops
Preiſe gehahlt, wie ſrüher für einen Rheinſalm.

Ein Mann von 35 Pfund. Das 57. Wiegefeſt wurde dieſer
Tage nach altem Herkommen, das nur durch den Krieg eine Unter
brechung erfahren hat, in Kahla im Löwen“ gefeiert. Zur Feſt
ſtellung ihres Körpergewichtes hatten ſich 46 Herren eingefunden, bei
denen trotz der ſchweren Friedensbedingungen eine Gewichtszunahme
feſtgeſtellt werden konnte. Wurde bei den früheren Wiegefeſten zum
Wiegeobſekte eine möglichſt gewichlige“ Perſönlichkeit ausgewählt, ſo
wurde diesmal der kleinſte guweſende Mann auserſehen, der 85 Pfund
wog. An Wiegegebühren, Schätungsgebühren uſw. wurden zuſammen
218,509 eingenommen, die dem Frauenverein und der Geſellſchaft
zur Rettung Schiffhrüchiger zufloſſen.

Handel Vertehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 295 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,072 Centimes geſtiegen.Jn A ſt erdam wurden für die Mark 4,80 Cents bezahlt, was gegen

den Vorkag eine Verbeſſerung um 0,80 Cents bedeutet.
Kupferblechpreiſe. Der Kupferblechverband hat den Grund

preis um 255 auf 2670 erhöht.S Neue Halleſche Stadtankeihe. Die Stadt Halle ſchloß mit der
Bank für Kommunal- und Grundkredit in Eſſen (Ruhr) eine Anleihe
von 13 Millionen Mark ab zu 42 prozentiger Verzinſung und 12-
prozentiger Tilgung. Der Begebungskurs ſtellt ſich auf 94 50 bei Künd
barkeit nach 10 Jahren und auf 983,50 bei Unkündbarkeit bis zur
TilgungDie Zukunft der Sparkaſſen. Auf dem 28. Brandenburgiſchen

Sparkaſſentage, der in Charloktenburg ſtattfand, erklärte der Vor
ſihende, Präſident Dr. Kleiner, daß die Sparkaſſen nicht troſtlos in die
Zukunſt zu ſchauen brauchten, ſondern daß verſchiedene Zeichen darauf
hinweiſen daß wieder ſleißig gearbeitet würde. Aus dem Bericht über
die Geſchäſtsergebniſſe für 1919 ging hervor, daß die Einlagen der
brandenburgiſchen Sparkaſſen ſich von 2066 Millionen auf 2581 Milliv
nen vermehrt haben. An Zinſen ſind den Sparguthaben allein 77
Millibnen zugeſchrieben worden. An Sparbüchern waren 2647 605
Stück im Umlauf.

Tel an e er Lokales uſw. Philipp Schmitttfür den politiſchen Teil Fran nerz für Provinz Lokales iſt hv e wer e Renaneren Franz Gonm, ſämtlich in Merſeburg.
Berllner Vertretung: Walter Aßmas, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 83

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.
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Unſeren verehrten Kunden von Merſeburg und
Umgebung zur Nachricht, daß die

Riſchmühle
von heute ah ihren Vetrieb wieder

aufgenommen hat

und ich bitte die Herren Selbſtverſorger um Ueber
ſendung von Mahlgut. Schnellſter und gewiſſenhafteſter
Bedienung dürfen Sie gewärtig ſein.

Bei dieſer Gelegenheit mache ich den verehrten
Einwohnern von Merſeburg und Umgebung die Mit
teilung, daß ſeit dem Tode meines Mannes die Mühle
von den Leo Hebererſchen Erben übernommen und
für deren Rechnung weitergeführt wird.

Ich bitte, das meinem Manne bewieſene Ver
trauen und Wohlwollen auch auf uns zu übertragen
und dürfen Sie verſichert ſein, ſtets prompt und reell

bedient zu werden.
Hothachtungsroll

Frau L. Heberer.

66098600Kleine Anzeigen a
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Haus und
Grundbeſitzer Verein

Mitglieder Verſammlung am

e Oonwerstag, den 10. d. Mts. abends 8 Uhr
im „Strandſchlößchen.“26

h

S 33J (ern
m C

bezichennen9 zu Kappenfesten 90

u, Bockhierfesten
vorteilhaſt von 9

Kurt Kann
Spezialgeschätt für

S ereinsbedark.

mal ohne

Der Vorſtand.

Deutsche mm m n en Hersehurg.

m Jreitag, den 11. d.ſpricht der Vorſitzende derZig. Dunkerichen Gewerk

vereine Landtags Abgeordneter
d Guſtav Hartmann in einer

öffentlichen
Wähler Verſammlung

im Gaſthof Siebeck in
Jrankleben über:e e tim neuen landtage,

Alle Männer und Fraven aus dem Geiſeltale werden
J u dieſer hochintereſſanten Verſammlung eingeladen.

S Der Vorſtand.

Verſammlung TFreitag, den

„Strandſchlöß-

Verkauf von

oerläßt, wünſcht
Kaufmann

zu erlernen möglichſt im Kontor.
Gefl. Off. unter „Lehrling“
bitte Schulſtraße 3 abzugeben.
IIIGeschäftg- eder n

der Galanterie-, Spielw.- u. Zig.
Branche, 30 9, ait, in ungekStellung in Thür., ſucht mal
ſof. anderw. Vertrauensſtelluno.

monatl. 5--8000 Mk. Lebens
itellung. Off. u. 75 Handels
zeiſung Gaſom, Mecklkenburg

Laufburſchen,
nicht unter 17 Jahren, ſtellt ein

Alo Soblowis

Aue ſevetenennln

ſtellt zu Oſtern ein
Johannes Reichhardt,

Fleiſchermſtr., Ob. Breite Str. 11.

Für mein KolonialwarenSpitituoſen, Tabak u Zigarren
geſchäft ſuche ich per Oſtern einen

Lenvr ling
mit guter Schulbildung Angeb
unt. 3305 an die Exped. d. Bl.
Ein ordentl. Denetmädchen

für Land wird ſofort oder ſpäter
Zu melden bei Herrn

Stürze bech er, WMerſeburg,
geſucht.

Zuraſtraſe.

Hrdentliches

Mädchen
für dauernd bei hoh. Lohn geſucht. e

Hotel Bayeriſcher Hof
Naumburg a. S.

Näheres bei Juſt,
Straße 14.

e er
Jüngeres Mädchen

Tag über geſuchtFrau Karus, Ritterplan, S
1Block a

Verein ehem. Angehöriger des
Füſtlier- Regiments 36, Merſeburg.

Am Donnerstag, den 17. Februar,
8 Uhr abends

Verſammlung und kameradſchaſt
liches Beiſammenſein

Leonharé Lutz Neehf

n. H. Wegele und Reg Saumelster Woegner

im „Kyffhäuſer“ Steinſtraße Nr. 4.
(Berausgabung der Kriegerjahrb ſcher)

Der Vorſtand.
M annhei m

Viehhofstrasse Nr. 18ſei Meter Merseburg
Weilssenfelser Str. 62 a

t. SSröſunge Vorſeinng
S am Freitag, den 11. Februar 1921, 7 Uhr abends

Has agusgeſchnittene Geſicht
Großes Detektiv Abenteuer aus dem Atiſten

leben in 6 Akten.
Ferner

Der Lumpenbaron!
Köſtliches Luſtſpiel.

e

De e 8 Unlf-

Jch habe es mir zur Aufgabe gemacht, den ver
ehrlichen Beſuchern nur erſtklaſſige Bilder zu zeigen nd
bitte um geneigten Zuſpruch. Walter Hellige.

aller olzarten
übernimmt

I. Schmidt, Baugegchuſft, Moment 23.1

Daf. e Sn n
Contlnental-Regenmäntel
sind genäht und geklebt und bieten durch Ver-
wendung allerbester, geruchloser Para-Gummierung

grösste Gowähr für Wasseidichte.
In reicher Auswahl erhältlich bei

kranz Alldehrandt,
Klelne Rittergtruße 13.

chen“ ſtatt. Nächſte S

Februar 1921, 7 Uhr
Tagesordnung u. a. Feier des S
39. Stiſtungsfeſtes *.“9. März.

Zuverläiſige ſolide Frau oder
Mann ſofort für dauernd zum

Kleiderstoff-Restern
bei gutem Verdienit gejucht.
Betreffende werden einoerichtet.
Erforderlich ſind za. 400 Mark
für kleines Warenlager Schriftl.
Meld. mit Angabe der Verhältniſſe
ſind unt. F. R. 33 i. d. Exv abzuo.

SGESGSSSSSOSG S
Sohn achtbarer Eltern
welcher Oſtern die Mittelſchule

Ang. unt. 3311 an die Exv. d Bl.

e rund Vejiſicherungszeitſchriſten e
reiſende für hieſ. Bezirk verd e Mmihine- Rerren Bekieiduns

Einen zweiten jungen, kräftigen

Schmale

ging es Mdten
nicht unter Jahren, am liebſten
om Lande, für ſofort eerne

Brübſ Nr. 2

Hoch- u. Tiefbau, Eisenbeton

Unfwersal Bruchvane ben
M iragen, das für Erwachſene und Kinder, wie auch jedem

S Nerſeburg, Hotel goldene Sonne, am Donnerstag, den S

Monats ver e Beefammlungen fin-
den künftig jeden
zweiten Freit o
im Monat im

Nur x Z Tuge
dauert unserIwenbr-3

Deshalb beeilen Sie sich
mit Ihren Einkäufen

Elnlge Belsplele unserer Prelswürdlgkelt,

Herren-Anzüge er 295
Herren-Anzüge nen
Herren-UlSter er.
Herren- lter en 238
Herren-Hoen an.
Herren-Hogen ver
Herren-Bosen Manchester 132 S
Herren-Hoven Kammgarn e e e o e

Jünglings- Anzüge
Farbige Herrengtoffe Meter
pinue RogtümstotteAptellune- ehneneeklelguns

Knahen-Stoffanzüge 59*
Knahben-Stoffanzüge o e 1299

Rnahen-Strickanzüge b

CoS C 8

Auf alle anderen Waren 10 Lghglt
e ehe

n tn J ereeburs m 6
S

bedürfen kein ſie ſchmerzendes Bruchband mehr, wenn ſie mein so e
in Größe verſchwindend kleines, nach Maß und ohne Feder.

Tag und Nacht tragbares, auf ſeinen Druck, wie auch rLage und Seöße des Bruchleidens Felbſt verſtellbares, ne
konkurrenzlos vaſtehendes, ärztlich empfohlenes

meines jetzigen ſuche e

Leiden entſprechend herſtellbar iſt.
Mein Spezialiſt iſt zu ſprechen in

sS Mädchen
S Küche und Haus. 9

10. Jebr morg. von 8--14 in Viücheln, Hotel Wendenhof, am Mittwoch. den 9. Febr., S gFr Geſchäftsreinſgung

mit Mu“ern vorerwähnter Bänder, ſowie mit ff. Gummi- S
und Feder-Bänder neueſten Syſtems, in allen Preislagen, anweſend. Muſter in humm- üängeleid-, Ieid- Ümsiengs- Münter-Poriall. und Maeldarmvortan birgen, wie auch Geradshaller, See
S ramplacerstrümg:- und Suspensorlen ſtehen zur Verfügung.

S Bedienung Anerkennungsſchrei en ſtehen zur Veriüoung.

Zuckerrüben

mitta s von I Aufwartung vorhanden.in Schafſtäbt, Gallhof Prinz von Preußen, am Donnerstag, S Zu melden vorm oder

den 10. Fehr., mittags von 2 S nach 6 Uhr abends S
O. Burgſtr. 8, S

der verſichere auch gleichzeitig ſtreng diskrete Je Nur c
mag AufwartungNeben fachgemä

Fn, Steuer Sahn, Spezial-Bandagen- und O. thor es. TFabei in der Apotheke geſucht
I kation, Konſtanz i in Baden Weſſenvberaſtraße 15 17. el. 515.

ger
Dom-Apotheke.

Schw. Geldſcheintaſche
mit Inhalt verloren.

z Finder erh. gute Belohnung
Abzug. Thietmarſtr. 5, 2 Tr.

Dienstag abd. 6 Uhr9 iſt auf dem Bahnhof
in Merſeburg von dem Kriegs
inval. Max Möbius eine chwarze
Brieftaſche mit 150 M. Jnhalt
verloren. Gei. Bl. g zug. in

Bündorf 20, od rM rſeburg, Wagnerſtr xaße 6.J ne Jagöhua
entlanſen.

Segen Belohnung abzugeben

nahe bei Halle aS.S Zucherfahrſ ſchüeht unter kulanten

Bedingungen noch

Anbauwerträge Uge

ab. Gefällige Anträge unter F. 261 an s

Haaſenſtein Vogler, Halle a S.

9
h
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Hie Lage im Reiche.
Verlln von einem neuen Generalſtreik bedroht

Aus Berlin wird uns berichtet: Der Berliner Magiſtrat wird
vorausſichtlich noch am Dienstag ſich mit der Streikdrohung
der ſtädtiſchen Arbeiter t Die Arbeiter der Stadt
werden am Donnerstag in eine Urabſtimm ung darüber eintreten,
ob ſie in allen ſtädtiſchen Werken den Generalſtreik proklamieren
a dem Spruch des Schlichtungsausſchuſſes fügen wollen. Den
tädtiſchen Arbeitern wurde im November eine Lohnzulage von 20 bezw.

pro Stunde ing vrernre haben ſie mit der Tarifkommiſſion der
n Verwaltung vereinbart, daß ihnen mit rückwirkender Kraft

is 1. November eine Erhöhun der ezüge um 15 Prozent bewilligt
wird und außerdem vom 1. Februar ab eine Erhöhung des Stunden
lohnes um 10 Der Magiſtrat iſt dieſer Vereinbarung nicht bei

etreten. Er will die 15 Prozent bewilligen, aber die jugendlichenrbeiter bis zu 18 Jahren ausgenommen wiſſen und eben jene 6000

Arbeiter und Arbeiterinnen, die in den e Anſtalten in Koſt
und Logis ſind. Auch die 10- Zulage ab Februar iſt abgelehnt worden. Darauf haben nun die Funktivnäre dieſer ſtädtiſchen Arbe er be
ſchloſſen, eine Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes herbeizuführen,
und, falls dieſe zu ihren Ungunſten ausfällt in den Streik einzutreten
Hinter der Bewegung ſteht auch dieſes Mal der ſeit dem letzten Elektri
zitätsarbeiterſtreik berüchtigte Kommuniſt Sylt. Der Oberbürger-
meiſter von Berlin hat dem e er des Verbandes ber
ſtädtiſchen Arbeiter gegenüber erklärt, daß nach ſeinem Ermeſſen die
geforderten Zulagen von der Stadt nicht bewilligt werden können. Die
Peuen en würden eine Ausgabe von jährlich 78M illionen Mark darſtellen, eine Belgſtung, die die Finanzen der
Stadt nicht tragen können. Wenn die Arbeiter auf ihren Anſprüchen
beſtehen, dann würde der ſtädtiſchen Verwaltung weiter nichts übrig
bleiben, als nicht nur die Straßenbahn, ſonden auch die Gaswerke und
guch andere Werke in einen gemiſcht wirtſchaftlichen Betrieb umzuwan-
deln. Die Hinzuziehung des Privatkapitals würde dann unerläßlich
ein. was allerdings dem Ruin der Sozigliſierungs
eſtrebungen innerhalb Berlins gleichkommen würde.

Kommt es zum Ausſtand, dann würde der ganze ſtädtiſche Betrieb,
Elektrizitäts-, Gas-, Straßenbahn- und Waſſerwerke ſtillgelegt werden.

Volksſchullehrer Paulſen zum Berliner Stadtſchulrat beſtätigt.
Der Oberpräſident von Brandenburg hat, wie wir hören, die Wahl

des r Volksſchullehrers Paulfen zum Berliner Sladtſchul
„raät beſtätigt. Die Beſtätigung iſt erteilt worden nach Anhörung
der Oberſchulbehörde in Hamburg, deren Gutachten für Paulſen

ger ausfiel, und auf Grund eines einſtimmig erſtatteten Gutachtens
es Berliner Provinzialſchulkollegiums.

Zurückhaltung im Handel mit Frankreich und England
Von einer ſehr großen Anzahl ſeiner Mitglieder wird, wie der

HanſaBund uns ſchreibt, neuerdings der Wunſch laut, ſofort eine
großzügige Propaganda dagegen einzuleiten, daß noch weiter franzö
ſiſche Waren in Deutſchland gekauft werden. Der deutſche Konſument,
ſo verlangen jene deutſchen Stimmen, ſoll dazu erzogen werden, fran

5öſiſche Waren als Antwort auf die Pariſer Beſchlüſſe ener
giſch zurückzuweiſen. Falls ſich auch England weiter hinter
Frankreich ſtellt, ſoll der einmütige Entſchluß auch auf engliſche
Baren ausgedehnt werden. Die naheliegende Befürchtung, daß

gewiſſe Exzeugniſſe, die wir durchaus brauchen, in Deutſchland vor
übergehnd ſehr knapp werden könnten, dürften zurücktreten hinter
der Möglichkeit, daß heute jede Wäre über das neutrale Aus
land bezogen werden kann. Beſonders zu bedenken iſt, daß Amerika
bie größten Anſtrengungen macht, ſich das Geſchäft mit Deutſchkand
allein zu ſichern, genau wie Klmerika es im Kriege verſtanden hat, den
ſüd amerikaniſchen Markt und andere Exportmärkte an ſich zu reißen.
Amerika wird auch diesmal in Deutſchland triumphieren, wenn Frank
rxeichs und Englands Wahnſinn weitergeht. Es kann ſchon jetzt kon
ſtatiert werden, daß Amerika in letzter Zeit große Fortſchritte
im Handel mit Deutſchland gemacht hat. Der Vorſtand des
HanſaBundes wird ſich mit dieſen Fragen eingehend befaſſen und ge
gebenenfalls entſprechende Maßnahmen organiſieren.

Hindenburg mahnt zur Einigkeit.

ur
b

ankreichs die An gſt
Das Verlangen der

Gunſten. erteilung ankomme daue an.

einen

Auch der Abſtimmung

Miktwoch den

in Oberſchleſien ſieht Hindenburg mit Zuverſicht entgegen. Erihr daß polniſche Strolche atſaclich deutſche e rer Klei
der beraubt und ſie bis aufs Hemd rer ee hätten. Gerade dieſes
Vorgehen und die Ausſichten ſür die Oberſchleſier, ins polniſche Heer
Zum Kampfe gegen Rußland geſteckt zu werden, müßten eine günſtige
Rolle bei der Abſtimmung ſpielen. Auch ſonſt ſieht der Feld marſchall
die Lage im Oſten etwas günſtiger an als vor wenigen Monaten Der
Bolſchewismus flaue dort ab, wie ihm erſt vor einigen Tagen vonerrn von Batocki mitgeteilt worden ſei. Gegen 8 ütr begaben ſich

indenburg und Ludendorf im Auto nach Vegeſog, um dem Siapelteuf

des Dampfers „Hindenburg“ beizuwohnen. Dann begab ſich der Feld
marſchall nach Bremen zurück.

Der Dankder Reichsregierung für die amerikaniſchen
Milchkühe.

Aus Anlaß der Ankunft des Dampfers „Weſt Arrow“ mit dem erſten
Transport amerikaniſcher Milchkühe in Bremen hat der Ernährungs
miniſter Dr. Hermes den amerikaniſchen Geſchenkgebern durch ein
Kabeltelegramm den Dank der Reichsregierung übermittelt.
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Unſtimmigkeiten zwiſchen Vayern und dem Reich.
Zwiſchen Bayern und dem Reich ſind i Unſtimmigkeiten ent

ſtanden. Die enrre n will die Entwaffnungsfrage unabhängig
von der Reparationsfröge behandelt wiſſen, währen Bahern auf dem
Standpunkt ſteht, daß die Vorſchläge der Alllierkten als ein Ganzes zu
betrachten und infolgedeſſen ungeteilt abzulehnen ſind. Bayern nimmt
alſo einen noch ſchärferen Standpunkt ein als das Reich.

Der Standpunkt Bayern s.
„München, 9. Febr. Die Korreſpondenz Hoffmann verbreitet die

Mitteilung, daß bei der Berliner Konferenz über die Vorſchläge des
bayeriſchen Miniſterpräſibenten keine Einigung erzielt wurde.
Welche Gründe Herri von Kahr auch zu dieſer Erklärung veranlaßt
haben mögen. es bleibt jedenfalls bedauerlich, daß es ſo gekommen iſt
weil die Verliner Kundgebung über die Konferenz vor der ganzen Welt
eine Unſtimmigkeit bekundet. Der Standpunkt e in der Ent
waffnungsfrage und in der Einwohnerwehrfrage iſt ja allgemein be
kannt. Regierung und Koalitionsparteien waren darüber einig, daß
das Pariſer Diktat als Ganzes zu betrachten und daher auch im ganzen
abzulehnen ſei, ſo daß die et e nicht beſonders behandelt
werden dürfe. Mit dieſer Auffaſſung iſt Vayern allein geblieben.
Weiteres läßt ſich erſt nach den neuerlichen Beratungen des Miniſter
rates und der Koalitionsparteien ſagen. Betont ſei, daß die Behaup
tung vom Wiederanfleben ſeparatiſtiſcher Beſtrebungen eine Unter
ſtellung iſt.

Wenn die r auf Entwaffnung der Einwohnerwehr,die dem Friedensvertrag und dem Spa Abkommen entſprechen, nicht er
füllt werden, ſo iſt es klar, daß die Stimmung in den Ententeländern
und auch bei den Neutralen wiederum mit Leichtigkeit gegen den angeb
lichen deutſchen Militarismus aufgepeitſcht werden kann. Aber auch
innerpolitiſch würde es, wenn Bahern die Enktwaffnung ablehnen ſollte,
zu ſchweren Schäden führen. Die Einheitsfront müßte gefährdet werden,
ünd zwar würde in Bapern ſelber die innere GErſchüttkerung nicht aus
bleiben. Schon jetzt hat die Sozialdemokratie Nordbayerns in einer Ent
chließung erklärt. „Bleibt die Regierung Kahr auf ihrem Standpunkt

ſtehen, ſo bedeutet das in der Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes
Bruch Bayerns mit dem Reiche. Dieſes frevelhafte Spiel der
Regierung kann und darf die Bevölkerung Nordbayerns nicht mit

machen. Wenn die Kahr Regierung das Bayernland ins Unglück ſtürzen
will muß ſie allein die Vexantwortung krägen. Die bayeriſche ſogial
demokratiſche Partei erklärt ſchon heute, daß ſie dieſer Wahnſinnstat der
Bahern Regierung Widerſtand entgegenſetzen wird, und daß ſie ſich voll
Und ganz auf die Seite des Reiches ſellkt.“ Die bayeriſche Regierung
darf in dieſer Frage ſich nicht an Reichstreue von der Sozialdemokratie
übertreffen laſſen. Sie muß wenigſtens grundſätzlich erklären, die Ent
waffnung der Einwohnerwehr duürchzuführen. Da die Entente als
Termin für die Entwaffnung den 31. März geſetzt hat, ſo hat Bayern
immerhin die Möglichkeit, die Entſcheidung in Ruhe zu treffen und ſiealte r Beſonders muß Herr von Kahr für alle Fälle fein grund

iches Einverſtändnis mit allen Entſcheidungen der Reichsregierung
geben. Eine Ablehnung der Entwaffnung bedeutet Stärkung der
nationaliſtiſchen Strömungen in Bayern und damit Schädigung der
deutſchen n in London. Wenn, was man vorläufig noch nicht an
nehmen ſoll, in London keine Verſtändigung zuſtande käme, und dann die
angedrohten Strafmaßnahmen, vor allem weiteres Vorrücken der Entente
heere in Deutſchland zur Wirklichkeit würde, müßte ja Bayern doch nach
geben. Aus allen dieſen Gründen hätte erwartet werden dürfen, daß
Herr von Kahr ſich in Berlin anders verhalten haben ſollte, als er das
etan hat. Noch iſt bis zur Stunde die Entſcheidung des bayeriſchen

Miniſterrats nicht bekannt. Sicher iſt nur das einte, daß auch die geſamte
Deutſche demokratiſche Partei in Bahern unbedingt an dem Grundſatz
feſthält: Erſt Deutſchland dann Batern. Auch ſie will die bayeriſche
Einwohnerwehr nicht verächtlich beiſeite legen, aber ſie will auch n
um Baherns willen ungusdenkbares Unglück über das geſamte deutſche
Volk bringen. Dieſer Standpunkt wird von allen Demokraten und dar
über hinaus von allen Parteien im übrigen Deutſchland gebilligt werden.
Man kann nur wünſchen, daß auch die bayeriſche Staatsregierung zur
gleichen Einſicht gelangt.

Der bayeriſche Landtag fordert Auskunft.
Geſchäftslage

47. Jahry.

pellation eingebracht, in der vom Miniſterpräſidenten Aufſchluß über die
Stellung verlangt wird, die er am 5. Februar in Berlin eingenommen
hat. Die Jnterpellativn wird damit begründet, daß ein Widerſpruch
zwiſchen den offiziellen Meldungen der Berliner und Münchner Regie
rung beſtehe. Der Ernſt der politiſchen Lage erſordere Klarheit über
dieſen Widerſpruch und eine Gelegenheit für den beyeriſchen Landtag zur
Stellungnahme.

Württemberg 1sſt die Einwohnerwehr auf.
Berlin, 9. Febr. Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ausStuttgart erklärte geſtern im e Landtage de Riniſter

des Graf, daß er ſich in der Entwaffnungsfrage in völliger
Kbereinſtimmung mit dem Reichskommiſſar befinde. Die württem
bergiſche Einwohnerwehr werde nach entſprechender Anweiſung der
Reichsregierung aufgelöſt werden.

Heutſchland.

Die Teuerungszuſchläge der preußiſchen Beamten.

Der für Preußen verfaſſungsmäßig für die Zeit der Auflöſung
des Parlaments einzuſetzende ſtändige Ausſchuß von 29 Mitgliedern,
zuſammengeſetzt entſprechend dem Stärkeverhältnis der Parteien in der
Landesverſammlung, iſt geſtern zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen
getreten. Nachdem von demokratiſcher Seite darauf hingewieſen wor
den war, daß die Teuerungszuſchläge der Beamten gegenüber der
DTeuerung unzureichend ſeien, wurde die Notverordnung über die Ande
rung der Beſoldungsordnung ſowie diejenige über die Zuſchläge zum
Grundgehalt und Ortszuſchlag der Staatsbeamten angenommen.

Der Zuſammentritt des preußiſchen Landtags.
Mit Rückſicht auf die Karwoche iſt es wichtig, daß der Landtag nach

ſeiner Neuwahl möglichſt ſchnell zuſammentritt. Man nimmt an, daß
das Wahlergebnis bis zum 3. März vorliegen kann, daß am nächſten
Tage die Legitimationen an die Abgeordneten abgegeben werden können
und der Landtag zum 10. März einberufen werden kann. Damit wird
es möglich ſein, die Wahl des Miniſterpräſidenten und die Berufung
des Staats miniſteriums bis zum 19. März zu erledigen

Zwei Jahre Regierungsarbeit in Preußen.
Unter dieſem Titel iſt, bearbeitet von der Preſſeabteilung des preußi

ſchen Staatsminiſteriums, jetzt auf Grund amtlichen Materials eine Ver
öffentlichung erſchienen (Verlag für Politik und Wirtſchaft G. m. b. H.,
Berlin), die deutlich zeigt, wie die preußiſchen Reſſorts bemüht waren,
auch in dieſer Zeit unendlicher Schwierigkeiten, die ihnen anvertrauten
Intereſſen nach Möglichkeit zu ſchützen. Von beſonderem Intereſſe ſind
die aus führlichen Darlegungen des preußiſchen Handels miniſteriums und
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten. Die beiden Miniſterien
werden bekanntlich von den demokratiſchen Miniſtern Fiſchbeck und
Sſer verwaltet. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten darf mit be
ſonderem Stolze die Vollendung des Mittellandkanals als poſitive
Leiſtung buchen. Daß aber über größeren Dingen auch die berechtigten
Inkereſſen beiſpielsweiſe des Handwerks und Kleingewerbes nicht ver
geſſen wurden, dafür zeugt der darauf bezügliche Abſchnitt in dem Be
richt des Handelsminiſteriums. Es heißt hier Es wurde auf die aus
dem Felde zurückgekehrten Handwerker beſonders Rückſicht genommen,
denen Werkzeuge und Waren aus Beſtänden der Heeresverwaltung zu
geführt, und in deren Intereſſe eine leichtere Befriedigung von Kredit
geſuchen heimkehrender Kriegsteilnehmer durch Einſchaltung der Kredit
genoſſenſchaften unter gleichzeitiger Verſtärkung der Mittel der Kriegs
Hilfstaſfen geſtchert wurde. Anlaß zu außerordentlichen Maßnahmen
bot die Beſchäftigungsloſigkeit der Schornſteinfeger, die aus den ab
jetretenen Gebieten weichen mußten und die zeitwellige ſtarke Arbeits
oſigkeit im Bäcker und Konditorengewerbe. Deren Steuerung wurde
durch viel beachtete Erlaſſe bewirkt, die im Schornſteinfegerhandwerk und
im Bäckergewerbe inſofern Beſchränkungen einführten, als für jeden
Betrieb nur noch ein Lehrling zugelaſſen wurde. Ein Neuaufbau der
Berufsberakung und Ler Berufsämter zeitigte Erfolge.

Die Betriebsbilanz.
Das Geſetz über die Betriebsbilanz und die Betriebsgewinn- und

Verluſtrechnung iſt mehrfach geändert worden. Zunächſt gegenüber der
Vorlage der Regierung im Ausſchuß und dann gegenüber der Ausſchuß
ahnt in der zweiten Leſung. Wir bringen daher den Wortlaut des
ründlegenden Paragraphen in endgültiger Faſſung Zur Erläuterung
er Betriebsbilanz iſt über die Bedeutung und die Zuſammenhänge der

einzelnen Bilanzpoſten Auskunft zu geben. Die Auskunft muß ſich auf
die Unterlagen der Bilanz wie Jnvbentar, Rohbilanz, Kontokorrent
konto, Betriebs und Handlungskoſten gründen. Eine Verpflichtunge Vorlegung von n beſteht nicht. Auf weſentliche
Veränderungen die im Geſchäfts ſahre vorgekommen ſind, iſt re
Zuweiſen. Sind Aktiba oder Paſſiva im Laufe des Geſchäftsjahres
aus dem Betriebsvermögen dem Nichtbetriebsvermögen oder aus dem
Nichtbetriebsvermögen dem Betriebsvermögen zugeführt worden
t ſie bei Vorlegung der Betriebsbilanz in einer beſonderen Auf
tellung auszuweiſen. Gehören zu einem Unternehmen mehrere Be
triebe, ſo muß bei e der Betriebsbilans, ſoweit es die Eigen
art des Unternehmens und der dazu gehörigen Betriebe geſtattet, die

der einzelnen Betriebe erläutert werden.

E. See S e S i ähejahr.
Roman von Ruth Goetz.

(Nachdruck verboten.
Jn dem Eßzimmer der kleinen Wohnung brannte die Lampe, der

Tiſch war mit einer weißen Decke geſchmückt. Rote Tulpen neigten
aus ſchlanken Gläſern die Blüten und ſtrömten einen zarten Duft aus.
Jn dem Teekeſſel ſang das Waſſer ein leiſes Lied, das wie eineüſternbe Begleitung zu den erlenden Tönen war, die aus dem
ebenzimmer hereinbrauſten. Das Klavier war verſtimmt; aber die

Hände, die es meiſterten, ließen vergeſſen, daß nicht mehr alle Saiten
in dem einſtigen Wohlklange erſchallten. Mutter und Tochter, die an
dem Tiſche ſaßen, ſchienen von dem Rufen, Locken und Jauchzen der
en nichts zu vernehmen ſie ſprachen leiſe und erregt das junge
Mäbchen zeigte ein entſchloſſenes Geſicht. e in

werde Renate holen“, ſagte Gerta und erhob ſich. „Bitte,r d bei, Mamga, es handelt ſo um mein gen Kenate
r Zagegen haben. Wenn ſie es nicht will, dann hilfſt du mir,

utler, JaDurch die angelehnte Tür wurde in dem Halbdunkel des Nebenr Renate ſchtbar, Jhr Kopf bewegte ſich g. dem Takte des
kleinen Liedes, das ihre Lippen halblaut ſummten. Als die Töne ver
klungen waren, trat Gerta leiſe herein.

Du e herrlich, Renate, wie eine Virtuoſin. Von wem wardas Sied, as du zuleßt ſangſt?“
„Von wem? Jch weiß es nicht, es iſt mir eingefallen, als ich am

eifrigſten an meiner Arbeit ſaß.“
Sie ſtand auf und machte einige Schritte durch das Zimmer.

Selbſt in dem ungewiſſen Lichte un man die ſchlanke Ebenmäßigkeit
r Geſtalt, neben der Gerta kleiner, unbedeutender wirkte. Alsencgte von ihrem Roman, an dem ſie arbeitete, zu ſprechen begann,
wurde Gertg lebhaft und verſuchte, in dem Halbdunkel Renates Züge
u unterſcheiden. Jhre Gedanken eilten, bauten. Sie ſuchte nach einer
inleitung des Geſpräches. „Haſt du noch viel zu arbeiten

Renate legte ihren Arm um die Schulter der Schweſter. Der
Wohlklang ihrer Stimme war wie eine ſchöne, weiche Muſik,
ſchmeichelte e in Gertas Herz und erfüllte ſie doch mit einem Zorn
gegen die überreich bedachte Schweſter.

„Viel, ſehr viel, Gerta“, ſagte Renate. „Jch könnte zuweilen ver
e wenn mir nicht gelingt, das auszuſprechen, was ich dem
eſer ſagen will

elender Stümper zu ſein Aber ich wollte mich heute abend nur
erholen, um morgen wieder friſch ſchreiben zu können.“

„So komm zu Mama, ſie wartet mit dem Tee auf uns Undich, Kenate, ich wollte dich um etwas bitten.“

ch zweifele an meinem Talent, glaube, ein

t

Als die beiden Mädchen ſich an den Tiſch ſetten, e
Heinſius ihre Töchter ſcharf. Sie ſeufzte darüber, wie weni acht
ſie in ihrem Hauſe beſaß, ſeitdem Renate die Laſten des Lebens für
die Se guf ihren Schultern trug. Freilich, Renate räumte ihr
alle Befugniſſe ein, fragte die Mutter ſteks um Rat, ſie aber wußte,
daß ſie und Gerta von der älteſten Tochter abhingen, wenn man in
dem Rahmen leben wollte, den Renate nach dem Tode des Vaters ge
er en. Die Penſion, die Frau Heinſius von der Fabrik erhielt, in

er Doktor Heinſius bei einem Anfall ſeinen Tod e a dne für
ihre Perſon allein gereicht. Wollte man aber mit einer Familie davon
leben, dann würde man ſich nach allen Richtungen hin einſchränken
müſſen. Wie die Mutter jetzt Gertas Worte vernahm, lächelte ſie
leiſe und bewunderte ihr zielbewußtes Vorgehen. Nun ſteuerte Gerta
ohne jeden Kbergang auf das, was ſie erreichen wollte, los:

„Doktor Reintal war heute hier ſagte ſie, er kam, als du ar
beiteteſt, ich wollte dich nicht ſtören. S„Er hat uns gebeten das Feſt ſeiner Korporation in Charlottenburg mitzumachen warf Frau Heinſius ſchnell ein.

Bei den Worten der Mutter zuckte Renate zuſammen. Sie wurde
plötzlich ſtill, die Hände lagen gefaltet im Schoß Die Brauen waren
n ogen, eine ſenkrechte Falte auf der Stirn gab ihrem

ntlitz Herbheit und Härte
„Das Feſt der Turnerſchaft, das fünfundzwanzigſte Stiftungsfeſt,es wird beſtimmt dabei keiner der Herren fehlen. Und leiſe frage

ſie: „Wollt ihr gehen
Gerta lief auf die ältere Schweſter zu, legte die gefalteten Hände

auf die Schulter Renates und ſchmeichelte:
„Jch möchte gern, Renate. Es iſt beſtimmt das letzte Mal, daß

ich dich um ekwas bitte
für mich zu ſorgen. Doktor Reintal wird das übernehmen.“

Renate hob mit einer raſchen Bewegung den Kopf, dabei ſah Gerta
halb hingeriſſen, halb eiferſüchtig, wie ſchön die Schweſter war.

Fein und ſchmal das Geſicht, voll Anmut und Weiblichkeit. Dieſe
Weiblichkeit verlieh der hohen Stirn den Augen mit dem flammenden
Glanze einen rührenden Ausdruck der Güte, einen unvergleichlichen
Reiz. Die Brauen ſtanden in einem hohen, gewölbten Bogen, ſchimmer
ten dunkler als das Haar deſſen Farbe an das Leuchten des reifenden
Weizens erinnerte. Es war aus dem Geſicht geſtrichen, lag in einem
ſtarken Kranze auf dem Kopfe ne kam ſich dagegen klein, un
i e vor. Es gab Tage, da ſie ihre Häßlichkeit beweinte, ihr Ge
icht mit den breiten Wangenknochen nicht im Spiegel ſehen möchte.

Du biſt mich bald los und haſt nicht mehr

Sie verſuchte, durch kleidſame Friſuren, durch eigenartige Gewänder

es zu erreichen, daß ſie nicht allzuſehr neben der ſchönen Schweſter
tach.

Jetzt lächelte ſie, und das Lächeln ſchwand nicht, als Renate Gertas

Arm ar„Was ſprichſt du da, Gerta? Habe ich a daß du mir
eine Laſt bedeuteſt? Und Reintal will für dich ſo Wie ſoll ich
das verſtehen Wird er dich heiraten

Als Gerta merkte daß ſie ihrem Ziele näher kam, bat ſie
Sei nicht böſe, Renate. Jch weiß genau, wie ſchwer es für dich

iſt, Mutter und mich zu erhalten. Mama hat ihre Penſion noch nicht
angegriffen ſeitdem du als Schriftſtellerin ſo viel verdienſt. Du ar
beiteſt, die ſchönſten Jahre deines Lebens gehen hin

Renate lachte.
„Die ſchönſten Jahre meines Lebens, ich habe ſie nutzlos weg

re„Sprich nicht ſo“, bat Gerta, „das Leben liegt vor dir. Und,
Rengte, kein Mann iſt eine Träne wert.“ Sie ſagte es flüſternd, denn
aus Renates Augen hatte ſich eine Träne gelöſt und fiel hinein in die
verſchlungenen Hände. Gerta wollte nun raſch auf ein anderes Thema
kommen, ſie ſprach haſtig weiter

Ich werde dich entlaſten. Reintal hat uns heute geſagt, daß er
Vermögen beſist. Jn Not werden wir alſo nicht geraten, und wenn
ich verheiratet bin, werde ich mich dir gegenüber einmal dankbar er
weiſen können.

„Liebſt du ihn?“ fragte Renate
„Ob ich ihn liebe?“ Gerta lächelte und ihre Stimme wurde leiſer

wie ſtets wenn ſie ſich erregte: „Renate, dürfen wir armen Mädchen
danach fragen Jch achte ihn, ich glaube, daß er tüchtig in ſeinem
Berufe iſt. Was will ich mehr? Jch will nicht unverheiratet bleiben
ich habe kein Talent zur Arbeit. Als Frau ſpiele ich geſellſchaftlich
eine Rolle, die ich als Mädchen niemals erreichen kann. Für mich
iſt die Ausſicht auf Selbſtändigkeit etwas Schreckliches; ich will einen
Mann, unter deſſen Schutz ich ſtehe. So Lhr ich dich bewundere,
Renate, daß du als Schriftſtellerin dir einen Ruf erworben, ich könnte
niemals an deiner Stelle ſein.“

Renate hob die Hand.
„Gerta, ich warne dich, ohne Liebe wird die Ehe zur Qual. Es

gehört die tiefe und herzliche Neigung dazu, um ein Leben lang mit
einem Manne in innigſter Gemeinſchaft auskommen zu können.
Arbeite lieber, es iſt ehrenvoller, mit der Zeit wird es dir Freude
machen. Heirate nicht, um verſorgt zu ſein, das darfſt du auch dem
Manne nicht antun, der ſich im Beſitze deiner Liebe glaubt.“

Die drei Frauen ſchwiegen. Leiſe ſang die Gasflamme, der Tee
keſſel auf der Spiritusflamme ſtimmte in das Lied ein.

(JFortſetzung folgt.)

geſagt,
rgen?



Vermiſchte Nachrichten.
Das ehemalige deutſche S

verſenkt.
London, 9. Febr. Das vormalige deutſche Schlachtſchiff „Baden“

iſt zwiſchen Mainland und der Jnſel Wight im Verlaufe von Verſuchen
mit Lufttorpedos und lurztragenden Geſchützen verſenkt worden.
„Baden“ wird zum Zwecke weiterer Verſuche wieder gehoben werden.

Blutiger Verlauf von Wahlverſammlungen.
Der Wahlkampf nimmt in Pommern in

einzelnen Orten recht ſcharfe Formen an.
krakiſchen Verſammlung in Kolbatz, in der ein Arbeiter eine Hetzrede
hielt, wurde die Stimmung immer erregter, ſo daß die Verſammlung
chließlich ſich unter allgemeiner Unruhe auflöſen mußte.
erſammlungslokal wurde r Feldhüter durch Fußtritte verletzt.

ünf Sinzwiſch

Stettin, 8. Febr.

griff zur Piſtole, gab f
getroffen de, d

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen. fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern
Geſtorben.

Klarg Gäbler (66 J.), Halle;
Franz Hübener (74 J. Halle g

Widuwilt, SLing Sdarr geb.
Zup: Rudolf Böhme (11 J.),

eitz.

Möbl. Wohn I. Schlafzmme7

möglich t bald geſucht. Angeb.
unier 3304 an die Exp. d. Bl.

2 jun e Kaufleu e ſuchen per
ſofort oder 1. 8. 21.

möbl. Zimmer.
Angeb. u. 3309 an d. Exp. d. Bl.

Auge Beamter gucht vafnrt

Hühch möblfertes Zimmer.

Ang. u. 3282 a d. Exp d. Bl.
Zimmer mit Beſt

vder ein leeres Zimmer
ſucht ſolider ledig. Mann. Ang.

unt. 3310 an die Exped d. Bl.
2 junge, ſaubere Herren juchen

in Ziwwer mit Belten.

An unt. 3297 an die Exp. d. Bl.
Woh ungs auſch.

Sonnige 3 Z. Wohnung in
Halle (Süd) gegen 4—5-3immer
Wohnung in Merſeburg zu tag ſch.
geſucht. Ang. unt. 3259 an die Exv.

10000 Mark
auf 1. Hypothek zum 1. 4. 21
auf faſt neues Grundſtück geſucht.
Angeb. unt. 3306 an die Exped.
d. Bl. Vermittler ausge chloſſen

Gut erhaltener Gasheizofen

zu kaufen geſucht. Angebote
unter 8303 an die Exp. d. Bl.

ch üſſe ab, von denen ein Arbeiter

Auch in Bublitz
s einen ſehr ſt ürm

legte eff geren

Die eine Rolle ſpielte

in der vergangenen
und ranu
zrichen.
Schach gehalten.

Liegnitz, 8.

Jn einer ſozialdemo

Vor dem
Er

nen Verletzungen erlegen iſt.
cchchdccneeaeeerroroeeee

Statt Karten.
Für dio uns zu unserer Vermemung erwiesenen

Aufmerksamkeiten sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

H. Finke und Frau
Martha geb. Frauke.,

Mansfeld (Stadt), 8. Februar 1921.

Am 7. Februar verschied sanft nach Kurzer

Krankheit unsere gute treusorgende Mutter

Frigdrike Dimmermann

im fast vollendeten 71. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Cugtan Dmmermann
Und Fumllle,

MAerseburg, den 8. Februar 1921.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr
vom Irauerhause, Sixtiberg 13, aus statt.

Gegr. 1861. Gebrüder Becker

Sohlleder und Oberleder Ausschnitt
Schuhmacher Bedarfsartikel
Schäfte Gummiflecke

Fenster putzleder.

Tel. 423.

h

Bekanntmachungen

für den Kreis Merſeburg.

Anmtliche

tz

arz

J. V. Kürſten.

ü

ür

ä

v J. V.

ä

eburg

ü
Mer

Schlange-Schöningen.

und mußte blutüberſtrömt

Trier, 8. Febr.

Der anwe

Männer in den Poſtwagen
den Eiſenbahnzuges, ſchlugen den Poſtſcha
raubten aus dem Poſtwagen den

um Scohlachten

getragener
(mniitlere Figu) zu verkaufen.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl.

Ferkel verkauft

na
iſ

Eine

Febr.

kauft

Arthur Haffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächteret,
Fernruf Nr. 264.

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

n

Doppel
Hausgrundſtück

n ſchönſter und zeutraler Lage
der Stadt bei Anzahlung von
mindeſtens Mk. 50000 zu ver
kaufen. Angebote unter 3293
an die Exped. d. Bl.

99895992999Eimge Masken
zu verleihen Gutenbergſtr. 8.

Ein Konſirmande Jackett

u verkaufen

villig zu verkaufen
Na numarkt 55, par!.

wenig mionine

Bauer Mtärroch,

gut erhalten, zu verkaufen
Obere Breite Str 22, 1 Tr.

Schaſpelz,
ohne Bezug zu tragen, preis
wert zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

P. getr. SCchuürachuhe

bell. z. verk. Lindenſtr. 17,2 Tr.

Ein Paar Kinderſchuhe
Gr. 28, kleiner Füllofen und
kleine Kochmaſchine in Küche
zu verkauf. Fohrendorf Nr. 3

b. Dürrenbero.
Eleg. ſchwarze Damenstletel,

Maßarbet, Nr. 38, zu verknu er
Gotihaordtſtr. 27, 1 Tr.

kin Paar lange Wagserstlefe

zu verkauſen. Wo, ſagt die
Exped. d. Bl.

1 Schlatzlmmer, on
1 Flurgarderohe, Auszteh-

tisch, Vertlko u. Stühle
zu verkaufen. Zu erfr. in der
Exp. d. B.
Kuh Und Krhernwirtechant

zu verkaufen
B nenien Nr. 23.

äne guledalene nennen
nd ein guterhaltener Schweine orb

zu verkaufen Zchöcher en 14.

2 Vettſtellen m. Matr.

ein Vertiko
ehr gut erhalten, zu verkaufen.
Zu erfragen Kirchſtraße 1.
Beſichtigung von 26 Uhr an.

Eine guterhal eue
Waſchmaſchine (Schmidtſche)

und ein eichenes Brühfaß
u verk. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Diuen Posten 9preu

verkauſt Meuſchau Nr. 24.
begehdhner und

Zuchttauben
zu verkaufen Hirtenſtr. 9.

S

Leunger Straße Nr. 6.
Ein ſähriger ſt.

iſt zu verkaufen
Kriegsdorf Nr. 20.

7jähr gen draunen

Waltage,
lammfromm und zugfeſt, ver
kguſt, weil überzählig
Albert Krug, Weißenfels,auch

weitig verf

60]

m eine Verſammlung der Deutſchnakionalen
hen Verlauf Hier ſprach der Abgeordnete
„Jn der Diskuſſion meldete ſich der Kom

muniſt Schultz, dem ſchließlich nach 18 ſtündiger Rededauer das Wort
entzogen werden mußte. Das war x für die Kommuniſten das Signal
zu einer allgemeinen Schläg e rei, bei der auch das Meſſer

Anzahl Bublitzer Bürger wurde verletzt
aus dem Saale gebracht werden

Zwei ſchwere Poſtdiebſtähle.
Jn TrabeuTrarbach an der Moſel drangen

Nacht drei maskierte Männer in das Poſtamt ein
ten 180 000 Markinbarem Gelde und Poſtwert

ſende Nachtwächter wurde durch Drohungen im

Am Sonnabend drangen drei bewaffnete
des von Goldberg nach Liegn itz fahren

tſchaffner Heinzel nieder und
Poſtbeutel mit etwa 120 000

und Weſte, ſowie zwei Mäntel,
für 10jährig. Mädchen paſſend, 4

Eiſenbahnſtr. 5. 1 Tr.
Ellterhaſt. Monfmar dann

Ein noch ſehr gut erhaltener,

Sattelorhse

Zeitzerſtraße 176.

bis 130 000 Mark, worauf ſie die
zum Halten gebrachten Zug ſpranugen.

Ein Naubmord wurde an der
Richter in Chemnitz verübt.

Kaſſette mit Wertpapieren.
Zum Tode verurteilt wurde vom

letzten.

ſchläge der letzten Wochen bemerkbar
Berlins iſt, der Grundwaſſerſpiegel um
ſtiegen, ſo daß in zahlreichen Häuſern
mußten Jn der

Notleine zogen und aus dem

70 jährigen Privatiere Lina
Sie wurde durch einen Stich mit einer

Schuſterahle in den Kopf ermordet. Neben der Greiſin fand man eine
Der Raubmörder iſt entkommen.

Schwurgericht in Krefeld derGemüſehändler Martin Cremers und der Handelsmann Jacbb Schloß
wacher, die am Silpeſterabend bei einem räuberiſchen Uberſall die
Witwe Kirches töteten und ihren Sohn durch zwei Revolverſchüſſe ver

Hochwaſſer im Havellaud. Nicht nur in der Gegend von Werder,
ſondern auch an der oberen Havel machen ſich die bedeutenden Nieder

Jn den nördlichen Vororten
mehr als 50 Zentimeter ge
die Keller geräumt werden

egend von Birkenwerder, Hohenneuendorf und
Stolpe haben die Waſſermaſſen bereits erheblichen Schaden angerichtet.

schneeweiß,
ersetzt Rasenbleiche,

schont und erhält
die Wäsche,

spart Arbeit
Seite u. Rohlen.
Bestes und billigstes

selbsttetiges

Waschmöttel
Preis Mk. 4. das Paket

Henkel CIe.,
Düsseldortf.

modernste

Sthrelomeschine
Wertretung:

un Ende M
je Mersehnrg.

e
Tel. 205.

r n e S
SCert

Auktion.
Tief- und Straßenbau,.

Mittwoch, den 16 Februar d. J, vorm 11 Ahr,
werde ich im Grundſtück Weißenfelſer Straße 27, hier, öffent
lich, meiſtbietend gegen Barzohlung verſteigern

1 Diavhragmavbumpe m. Zubehör und 8 m Schlauch (neu)
6 Lochſchwellenbohrmaſchinen, 1 Schienenſäge, 1 Schienen
bohravparat, 1 Bohrknarre m. Bügel, mhr. Winden,
Gleishebeböcke, hebewinden. Spurmaße, Schwellen
ſchrauben, Laſchen, Steckſchlüſſel, Stopf Sp tz, Böſchung
hacken, Steinſchlaggabeln, eiſ. Beton- und Erdſtampfer,
eine Partie 2,6 m lange, 6 em ſtarke Spundbohlen,
mhr. Zangen, Eckpfähle, Schalbretter, Karrbohlen, eiſerne
u. hölzerne Karren, Teerkeſſel, 5 Ztr. Blei, Teer- und
Weißſtricke, Geſchirr-Käſten, Mi ſchbänke, Tiſche u. Bänke,
1 Kiesſege, mhr. ar. eiſ. Hämmer, verzinkt Rohre, Ton
rohre, Viſiertafeln, Wiegeplatten, 3 neue Rüſtleitern (8 m
kang), 1 Partie Pflaſterſteine, ſowie verſch. andere Geräte.

Beſichtigung ab 15. d. M., nachm
Jm Aufirage:

Albert Tranke, beeid. Auktionator.

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnabend, den 12. Jebr d. J., vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Thüringer Hof, hier, öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung

1 Herrenzimmer, komplett (neu), 1 Schlafzimmer (neu)
mehrere Bettſiellen m. Matr., 1 Jederbett, Trumeau (2 m
hoch), mehrere Schränke, Tiſche u. Stühle, 1 Grammophon
m. Platten mehrere Paar Schuhe, Herren u. Knabenwäſche,
ſowie verſchiedene andere Gebrauchsgegenſtände.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

e

Behanntmachung.

Laut Beſchluß des Oberverſicherungs-
S Amtes zu Merſeburg vom 19. Januar 1921
S wird die Betriebskraußenkaſſe der Firma

S Gebr. Dietrich, G. m. b. H., Merſeburg,
S zum 1. März 1921 geſchloſſen. Es wird
S dieſes hiermit zur Kenntnis gebracht und

S gleichzeitig aufgefordert, etwaige Anſprüche

bis zum 28. Februar 1921 geltend zu machen.

Merſeburg, den 8. Februar 1921.

Betriebskrankenkaſſe

S derFa. Gebr. Dietrich G. m. b. H.

See
v. Polffs 4 Helle, Praungchwelg

Bedeutende Ledertreſhriemen-Fahbrih

h

S S S S S 6

G S

S

e

h
See

MgisGchtht
i. Rapskuchen

hat abzugeben
Feit, Meuſchauer Mühle.

od. Trunsmiscglonen
1eferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Steinbach, Mühlhanſen 178 Th.

r

e

Bee FS

in allen Größen und Jarben
offeriert

IBchelhrikett-Ierhaufsstelle

m. b. H
Neumarkt 67 Fernſpr. 82

S S T e eee

r S
S

Von Freitag, d. 11. Februar
ab ſteht ein Transport ſehr
ſchöner, junger, ganz

hochtragend. Kühe

und Kalben
ſowie

Kühe mit Kälbern
ſehr preiswert zum Verkauf bei

Reinhold Geiler
Bahnhof Corbetha.

Ia Ihn d
Elektromotore liefert

preiswert
P Bonn Undentr

Heahain ſ. Eeltratecut.

Quittungsbücher
für Miete, ZDinsen Pacht

hält vorrätig
Beschaltsstello es

Mersehurger Korresponuent“

Jreitag
S Cchlachtefeſt
Richard Tepper, Neumarkt 45.

lern!
Heute

Schlachte
ſeſt!

ſlege
ür 1 Jahr altes Kind geſucht.
Aung unt. 3292 a. d. Exp. d. Bl

Gute Pflege
für 1 Jahr altes Kind geiucht.
ino. unt. 3307 a. d. Exv. d. Bl.

Sheſein u. Schuhe
veſohlt u. revariert
Brehme, Schmale St 28.

ſür

Gr. Ritterſtr. da t.
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